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Ablehnung und Ultimatum .
Die Pessimisten haben recht behalten : die offizielle und

zweifellos endgültige Antwort der Entente auf das deutsche
Gegenangebot ist in der Form einer glatt ablebnenden Rede

Lloyd Georges erfolgt , die in der Forderung : Annahme der

Pariser Beschlüsse binnen vier Tagen , also bis Montag mittag ,
gipfelte .

Weder einzelne scheinbar versöhnliche Redewendungen
des englischen Premierministers , noch die Erinnerungen an
Spa , wo wir nacheinander zwei ähnliche Ultimata über uns

ergehen lassen mußten , ohne daß es zum Bruch und zur
Zlnwendung der angedrohten militärischen Strafmaßnahmen
kam . vermögen über den außerordentlichen Ernst der Situo »
tion hinwegzutäuschen . Denn die erwähnten entgegenkom -
inenden Säße sollen wohl vor allem dazu dienen , den de -

plorablen Eindruck , den das brutale Vorgehen der Alliierten

auf alle gerecht denkenden Menschen in den neutralen Staaten ,
in Amerika und in den eigenen Ländern machen muß , zu
mildern . Und was die Präzedenzfälle von Spa betrifft . >0
darf man nicht vergessen , daß es sich damals bei dem Kohlen -
lieferungsabkommen und erst recht beim Entwaffnungsproto «
koll um Forderungen Handeste , die das Leben und die Zu -
kimst des deutschen Volkes unvergleichlich weniger bedrohten ,
als die jetzigen Wiedergutmachungsbeschlüsse der Entente .
Aus der Tatsache , daß wir damals aachgaben , sollte man

» D weder bei uns , noch auf der Gegenseite auf die Wahrscheinlich -
keit eines analogen Endausganges der Londoner VerHand -

lungen schließen . Wenn ein Vergleich mit vergangenen
Situationen in Frage kommt , so nur der mit den Tagen von

Versailles .
Aber auch hierin hat sich vieles wesentlich geändert :

In diesen zwei Jahren hat sich vieles zu unseren Gunsten ent -

wickelt , und sei es nur , daß sich die Welt aus ihrer damaligen
Rockkriegspsychose zum guten Teil befreit hat — wenn auch

die Re und Taten der wenigen Männer , die über die

Welt ruIeren , in den entscheidenden Augenblicken wenig von

dieser geistigen Gesundung verspüren lassen . Des weiteren

genießen wir , die im Sommer 1919 schutzlos der Willkür des

Foch ausgeliefert waren , in manchen wichtigen Teilen auch
den moralischen Schutz des Versailler Friedensvertrages ,
und gerade die Ausführung der militärischen Drohungen
würde , wie hier bereits wiederholt an der Hand des Wi- rt -

lautes der einschlägigen Artikel nachgewiesen wurde , eine

glatte Verletzung , ja Aufhebung des Versailler
Friedensvertrages bedeuten . Und vor ollem : in erfreulichem
Gegensatz zu den Tagen von Weimar hat sich »st ' smfll die

Arbeiterschaft geschlossen gegen die Pariser Vc -

schlösse gewandt . Auch die „Freiheit� hat sich vom ersten Tage
an diesmal gegen die Unterwerfung unter �as Ententediktat

ausgesprochen . Von den Kommunisten gar nicht zu iorechen ,

deren Parole des Schutz - und TrußbündnUsts mit Sowfet -

rußland in der Praris zu einer Wiederaufnahmz der Feind -
feligkeiten mit der Entente führen müßtel

Die Ardeiterschaft ist sich cbe " ndne Unterschied
der Partei der ungeheuren Gefahr bewußt , die die

Pariser Beschlüsse für ' ihre Existenz bilden . Und allein die

Tatsache des geschlossenen Widerstandes des deutschen Prole -
tariats sollte genügen , um auch der Entente zu zeigen , wie

verkohlt es wäre , auf eine einfache Wiederholung der gehchicht -

liehen Ereignisse in den Monaten Mai und Juni 1919 zu

spekulieren .
Wir wollen den Entscheidungen der SottoldemokratU - hen

Partei nickit vorgreisen , die mögliiberweise bereits in der

heutiaen Sitzung unserer Reichstagsfraktion fallen werden .

Wir begnügen uns vorläuiig damit , nachdem wir uns in den

letzten Wochen zu allen Seiten dieses snr - Mbaren Problems
bereits eingebend geäußert haben , die Erklärung zu

wiederholen , die in der Sitzung vom 2. Februar im Ramen

der Reichstagsfraktion durch den Genossen Hermann
Müller - Franken verlesen wurde :

„ Die Sozialdemokratische Fraktion des Reichstag « stimmt der Er -

Mrung des Reicheaußemninisters über die llnausführbarkeit
� der Pariser Wiedergutmachungsvorschlage zu .

Eine deutsche Regierung , die bereit wäre , dies «

LorschlSge für ausführbar zu ertlüren , wird sich

nicht f i n d e n: sie würde das Vertrauen weder des Inlandes

noch des Auslandes verdienen , denn sie würde sich einer Unwahr -

heit schuldig machen .

Durch keinerlei Abmachungen kann die Tatsache au » der Welt

geschaft werden , daß die geforderten 42 Jahre « , ahlungen
die Leistungsfähigkeit des deusschen Volte » um ein Vielfache »
übersteigen .

Die geforderte 12prozentige Abgabe von der gesamten

Ausfuhr sieht ebenso wie der auf 42 Jahre berechnete Tilgung » -

plan in Widerspruch zu dem vertrage von Versailles , der eine in

30 Jahren zahlbare fest « Summe , nicht aber Einnahmen aus der

deusschen Wirtschast von unbestimmter Höhe vorsteht . Die

Ausfuhrabgabe bedeutet einen Zwang sür di , ganze Welt ,
die deusschen Waren teurer einzukaufen , zugleich aber auch eine
dauernde Herabdrückung der Lebenshaltung und Verelendung
der deutschen Arbeiterschaft , die die stärkste Stütze der

deusschen Republik ist .
Die geplante Kontroll « oer deusschen Ausländsanleihen

und des deusschen Zollsystems würde gleichfalls der Wirsschaft

nicht nur Deutschland », sondern der ganzen Welt eine unerhörte

Zwangsjacke anlegen .
Die Pariser Vorschläge schaffen nicht sene Wiedergutmachung ,

die das arbeitende deutsche Volt zu leisten fähig und bereit ist ,

sie verschärfen vielmehr die wirtschaftliche Krise zur europäi -

s ch e n K a t a st r op h e. Die Sozialdemokraten des Deusschen Reichs .

tages lenken die Aufmerksamkeit der Arbeiter aller Länder auf diese

drohende Gefahr und richten an sie die Aufforderung , auf das Zu -

standekommen von Verhandlungen Hinzuwirten , die unter Berück -

sichtigung der international gleichen Arbeiterinter -

essen da » Wiedergutmachungsproblem einer praktischen , für

alle Welt Heilfamen Lösung entgegenführen .
'

( Folgt ein Schlußabsatz über die Entwaffnungsfrage . h

Wie schwer die Existenz der deutschen Arbeiterschaft
durch die Pariser Beschlüsse bedroht wird , geht » um es noch
einmal zu wiederholen , mit erschreckender Logik aus dem Gut

in seiner Antwortrede versichert , es läge „ durchaus nicht in

der Absicht der Alliierten , Deutschland zu unterdrücken . Im

Gegenteil seien diese davon überzeugt , daß ein freies , zufrie -
denes und blühendes Deutschland eine notwendige Vorbedin »

gung für den Frieden und das Wohlergehen Europas sei ".
Wir glauben , wie gesagt , daß sich diese beschwichtigenden
Worte mehr an die Adresse der Neutralen , des Präsidenten
Harding und der eigenen Voltsgenossen richteten , deren Ge -

wissen sich gegen das Vorgehen der Entente aufbäumt , als an
die Adresse des Reichsministers Simons und des deutschen
Volkes . Lloyd George versteht es eben , zum Fenster hinaus -
zureden , und läßt süh nicht , wie andere , solche kostbaren
Gelegenheiten entgehen . . .

Aber gleichviel , das deutsche Volk wird in diesen Wen -

düngen doch nur Phrasen erblicken können , denn es Hai

zwar bereits ein Ultimatum empfangen , aber es vermißt
noch immer eine Antwort auf die Denkschrift

einer Sachverständigen über die Folgen der Pariser De -

chlüsse und eine Widerlegung , oder wenigstens einen Wider -

legußgs v sr s u ch der furchtbaren Angaben und Beweisfüh -
rungen , die diese Denkschrift enthält .

Diese Beteuerungen Lloyd Georges erinnern allzu sehr an
die ritterlichen . Randbemerkungen " , mit denen die Straus -

berger Autobusräuber ihre Opfer trösteten : „ Es tut uns herz -
lich leid , meine Herren , wir möchten euch wirtlich nichts Un -

liebfames antun , viel lieber hätten wir einen einzigen wohl
beladenen Kassenboten angetroffen , als euch alle zusammen —

aber . . und ehe sich die Reisenden der ganzen T'
' ' " "

Zartgefühls bewußt werden konnten , war die alliierte und

assoziierte Gesellschaft im Dunkel der Nacht mit der Beute ver -

schwunden . Ueberhaupt erinnert noch manches andere in der
Rede Lloyd Georges an die Moral dieser Kreise : so die Fest -
stellung , daß Deutschland im Friedensvertrag ieine Verant¬

wortlichkeit für den Krieg anerkannt habe . Daß
dieses Geständnis der Allein schuld Deutschlands mit dem
Revolver erpreßt wurde und daher moralisch und geschickt -
lich wertlos ist , daran muß auch die deutsche Sozialdemo -
kratie besonders deshalb festhalten , weil in diesem schweren
und ungleichen Kampf des deutschen Volkes um sein Recht auf
Leben nur moralische Waffen in Bettacht kommen
können und kommen sollen .

Das Ultimatum .
Loubou . März , tyavas . ) Am Schluß setnsr Antwort -

red « auf den deusschen Gegeuvorfchlag gab Lloyd George Dr . Simons

ju verstehen , daß . wenn die Deutschen bis Moutag mittag nicht die

Grundlagen des pariser Abkommens annehmen sollten , die Alliierlen

beschlossen haben . Denischlaud gegenüber sofort folgende Zwangs¬
maßnahmen in Anwendung zu bringen :

1. Sofortige Defelzung von Duisburg , Ruhrori und Düsseldorf
durch die alliierlen Truppen .

2. Die AllUerien werden von ihren Parlamenten die Genehmi -

gung «inholen , von jeder Zahlung für waren aus deutschen Liefe -

rungen einen prozentualen Abzug für Reparationszwecke ein -

zubehalten .
Z. Die an der westgrenze eingehend « Zolleinnahmev werden

unter Auftechlerhottung des deusschen Tarif » beschlagnahmt und «ine

neue Zollgrenze am Rhein errichtet , an weicher nach den Fest -
sehungen der interalliierten Rheinlandkommissiou Export - und Zw -

portzölle erhoben werden .
Der deutschen Regierung wird außerdem erNärt , daß etwa mög -

iiche Abänderungen der in Paris getroffenen Bestimmungen nur die
Art und weise der Zahlungen betreffen dürfen , etwa in der Art der

yerabsehung der vorgesehenen Iahreszahiungen von 42 auf 30 .

Der deutsche Bericht .

London , 3. März . ( Deutscher Bericht . ) An der heutigen Sitzung
der Konferenz um 12 Uhr mittags im St . - Iames - Paiast nahmen

außer der deusschen Delegation die englische , französische , italienische .
japanische und beigssche Delegation teil . Von deutscher Seite waren

Reichsminister Dr . Simons , die Siaatzsettetäre Bergmann , Schröder
und Lernald , die Ministerialdirektoren von Simson und von Le Suire ,
der Botschafter Sthamer sowie die Sondervertreter Preußens und

Bayern » , Gehelmrat Fellinger und Staatsrat von Meinel , an -

wesend .

Lloyd George

ergriff sofort nach Beginn der Sitzung da » Wort zur Antwort der
Alliierten auf di « deusschen Gegenvorschläge . In längerer Rede

führte er ou », daß die

deusschen Vorschläge einen Angriff

gegen den Grundgedanken des Versailler Friedeusverirags aar -

stellten . Es löge durchaus nicht in der Absicht der Alliierten , Deussch -
land zu unterdrücken . Im Gegenteil , sie seien davon überzeugh
daß

ein frei », zufriedenes und blühende » Deulfchland

eine notwendige Vorbedingung für den Frieden und das Wohlergehen
Europa » sei . Deusschland habe im Friedensvertrag feine Verant -

wortlichkeit für den Krieg anerkannt und habe deshalb für die
Kriegsschäden Reparation zu leisten . Es sei bereits ein weit -
gehende « Entgegenkommen der Alliierten , daß sie im

Gegensatz zu dem Frankfurter Friedensvertrag von 1870 auf den
Ersatz sämtlicher Kriegskosten verzichtet hätten . Er sei der Mei -

nung , daß das deussch « Volk noch nicht genügend den Umfang der

Zerstörungen würdige , die durch den von dem kaiserlichen
Deutschland heraufbeschworenen Krieg verursacht seien . In längere »
Ausführungen hierzu schilderte Lloyd Georg «

dl « Verwüstungen and Schkidra
in den alliierten Ländern , insbesondere in Frankreich , die mir
zum geringen Teile von kriegerischen Operationen herrührten .
Die Alliierten wären durchaus geneigt gewesen , die deusscherseits
vorgebrachten Einwände gegen die Pariser Beschlüsse mit vollem

Ernst zu prüfen . Wenn Deusschland eine Verkürzung der Zahlunge -
frist von 42 Jahren ( bei noch höheren Jahresraten natürlich ! Red . )
gefordert oder anstatt der l ? prozentigen Ausfuhrabgabe eine seinen
Bedürfnissen enssprechendere gleichwertige Maßnahme vor -

geschlagen hätte , so hätte hierüber gesprochen werden können . Dein .

gegenüber müsse er aber fessstellen , daß

die deusschen Gegenvorschläge
als Grundlag » « wer Besprechung oder Prüfung oklllig an -
geeignet seien , im Gegenteil ein » Beleidigung und heraussorde .

rang der Alliierten bildeten . Berücksichtige man , daß Deusschland im

übrigen schon in vielfacher Hinsicht den Friedensvertrag von
Versailles verletzt habe , so müsse man zu der Folgerung kommen ,
daß die deussch « Regierung ihren Verpflichtungen nicht nachkommen
wolle oder , wa » noch schlimmer sei , die Kraft nicht habe ,
ihren Willen durchzusetzen . Artgesicht » dieser Sachlage habe er
namens der Alliierten die deutsche Regierung aufgefordert , bis Man -
tag Mitteilung zu machen , od sie die Pariser Beschlüsse annehme .
oder Degenvorschläge zu unterbreiten , die eine gleich -
wertige Ausführung der aus dem Friedensvertrage Deutschland
obliegenden Verpflichtungen sicherstellten . Andernfalls würden di «
obenstehenden Maßnahmen folgen . Lloyd George schloß seine Rede
mit der Frage , ob Dr . Simons gleich eine Antwort geben wolle oder
ein « neu « Sitzung heute nachmittag vorziehe .

Reichsminister Dr . Simon « :
Di « Rede Lloyd George würde mit der Sorgfalt geprüft , die

ihrem Umfang und ihrer Bedeutung entspreche . Die Delegation
werde die

Aotwork bis Montag mittag

erteilen . Im übrigen legte Dr . Simon , dagegen Verwahrung ein ,
daß Lloyd George die Absichten der deutschen Regierung unrichtig
beurteile , und betonte , daß für die von den Alliierten angedrohten
Zwangsmaßnahmen nach Ansicht der deusschen Regierung keiner -
l e t Anlaß vorlieg «.

Die ReichSregiernng .
Berlin . Z. Mörz . fwTR . ) Das RetchskadiueN beschränkte

sich » ms Grund der vorttegendcn noch unvollständigen Rachrichteu
über dl « Londoner Konferenz daranf , die Bedeutung der von Lloyd
George angekündigten Maßnahmen vorläufig durchzusprechen .



die heutige Rekchstagsfihung .
Vte MitgNeder der Sozialdemokratische » Reich » -

kagsfraktioa sind angewiesen worden , sich im Cause de »

heutigen Tage » jederzeit bereitzuhalten , in eine

Aratlionsbesprechang einzutreten . E » ist nicht ausge -
schlössen , daß diese Iraklionsflhang o o r der Plenarfihung stattfindet .
Diese soll um 2 Uhr beginnen . Ihre Tagesordnung wird in einer

Silznng de » Zleltefienrate » festgesetzt werden , die für 10 Uhr
« orwtttags unter dem Vorsitz de » Reichstogsprösidenteu L ö b « statt -
sinden wird .

wie wir hören wurden am gestrigen Abend die Parteiführer
» och nicht zum Reichskanzler berufen .

Simons ' Montag - ReÜe .
Mittwoch nachmittags kam MTB . endlich mst dem ausführ -

llchen Bericht über Simons ' Bede in der Londoner Montagsitzung
heraus , nachdem durch die bloße Wiedergab « des Gegenoorfchlazs
der Loucheurhetze vier Tage lang freie Bahn gelösten worden war .
Wir muffen uns jetzt auf die Mitteilung der hervorstechendsten
Stelen beschränken :

Äch Hab « zunächst da » Bedauern auszusprechen , daß die Gegen -
Vorschläge nicht früher übermittelt werden tonnten . Aber die beut »

fchen Sachverständigen waren so verschiedener Ansicht über Deutsch -
lands Leistungsfähigkeit und Art der Leistungen , daß da » Kabinett
nach Anhörung der Parteiführer entscheiden mußte .

Finanziell sollte au » der deutschen Wirtschaft die denkbar höchste
Leistung herausgeholt werden , was nur möglich wäre , wenn der
deutsche Handel auf den höchsten Grad der Leistungs f ä h i g t e i t
gebracht würde . Andererseits will man die dontsche Industrie auf
«in solches Niveau herabdrücken , daß sie für die anderen Länder
wenig oder

keine ftonfarrenzgesichr

Befreiung von den Lasten de « Kriege »
innerhalb bestimmter Zeit vor sich fleht , sich bi » auf « äußerst « an -
strengen und mehr leisten wird , als man ,hm auzenolicklich zutraut .

Auf Wunsch Lloyd George « wiederholt Simon » diesen Satz
in noch deutlicherer Form und sagt dabei : Das deutsche Volk wird
nicht leistungsfähig sein , wenn es steht , daß man seinen Kindern
und Enkeln solche Zahlungsverpflichtungen auferlegt . Außerdem
ist rechnerisch nochgewiesen , daß der Wert einer Leistung , die man
in 42 Jahren machen soll , heute nicht ganz 4 Prozem des Rominol »
wertes ausmacht , wenn man sie mit 8 Prozent rediskontiert . Für
den Steuerzahler in den alliierten Ländern oder für den Bewohner
der zerstörten Gebiete ist es kein Trost zu wissen , daß wir nach
vielen Jahren Annuitäten zahlen müsien , deren heutig « Werte nicht
für ihn mobilisierbar find .

Darauf legte Simons kurz den deutschen Zohlung » vorschlag dar
und fuhr fort : Ich oerkenn « die Bedenken nicht , die in dem Anleihe »
Vorschlag für die Finanzminister aller b «testigten Staaten Legen
würden . Einmal wäre das inve '

bildet . Di « Aufgab « ist aber nach Ansicht der Deutschen Negierung
durch die Nebeneinonderstellnng der AnnisitätenzciMimyen und der
Ausfuhrabgabe nicht richtig gelöst . Die finanziell « Gegendenkschrift

Sibi
in vielen Punkten der Denkschrift der Alliierten Recht . Die

euische Leistungsfähigkeit kann nur festgestellt werden durch kontra .
diktorische Verhandlungen .

Alle well Ist darüber einig .

daß die jährliche Mindestzahlung von 0 Milliarden Goldmork nur
herausgewirtscheftet werden kann au » dem Ueberschuß der
Ausfuhr über die Einfuhr . Dazu wäre eine Ausfuhr notwendig , dl «
den jährlichen Ausfuhrüberschuh um «in mehrfaches übersteigt , denn
Deutschland ist in hohem Maße angewiesen auf Einfuhr von Roh -
stoffen und Lebensmitteln . Wir haben durch den Krieg wichtige Per -
forgungsgrbiete kür beide » verloren . Etwa das vierfache der Annui -
tät muß ausgeführt werden , um das Verlangte zu leisten . Ich will
nur aus die Gefahr hinweisen , die sür den Handel der ganzen
Welt in einer solchrn deutschen Ausfuhr siegt . Deutschland wäre

gezwungen , auf dem Weltmarkt den anderen Industriestaaten Kon -
kurrenz zu machen in einer Weise , wie sie die Geschichte noch nickt
gesehen heu Eo lehr wir auch bereit sind , durch Beschränkung des
inneren Bedarfs die Ausfuhrmöglichkeit zu steigern , so hat die » doch

seine Grenze » ia der LeisinngssShigkeit de » Volke ».

Die 12prozrntiq « Ausfvhradgabe wird man ja nur leisten können
durch weitere Steigerung der Ausfuhr . Entweder wird sie vom Aus -
lond getragen , oder aber die Industrie wird konturrenzun »
fähig . Es kommt der Deutschen Regierung so vor , als wären die

Parlfer Beschlüsse ausgebaut

lauf ein « Aufsaffureg der deutschen Exportfckhigkeit , die zwar ein «

verübergehenden Sachlage zu entspsechen scheint , ab « kein «
©eMspr für die Zukunft bietet . Jedem Äärtn « ist bekannt , daß
ein Obstbaum , dem nicht genug neu « Säfte zugeführt werden , manch -

. Mgh noch besonder » reich blüht und Früchte trägt , aber dann a b -
stirbt . So ist auch unsere augenblickliche Exporttätigkeit ein Zeichen
der Krankheit und kann zur Folge haben , daß unsere Wirtschaft ab -

stirbt . Es bedarf schon großer Zuversicht und groß « Hoffnung aus
ein Wiednerstarterl des deutschen Volkes , um bei so schweren Be -
denken , wie sie in den Denkschriften nied « g « legt sind , zum Der -

sprechen einer bestimmten Zahlung zu gelangen . Trotz -
dem hat die Deutsche Regierung sich «ntschlosien , eine feste Zulage
zu machen , well sie glaubt , daß da « deutsche Volt , wenn e » die sicher «
Möglichkeit « in «

investiert « Kapstal den Landessteuern
entzogen : sodann würde eine solch « Anleihe geeignet sein , den Kur » -
wert d « anderen Staatspapier « zu drücken . Ad « die Beseitigung
der wirtschaftlichen und politischen Unsicherheit würde allen Staats¬

papieren zugute kommen . Ueberdie » würde sich noch Regelung d «

Reparation »frag « ein wichtig « Ausgabeposte » d » meiste « Land « .
nämlich

die Rüstungsausgabe »,

und für Frankreich dringend notwendig . Ss fei ab » in

sehr wohl bekannt , daß

Amaika die Paris « Rechnung viel za hoch

find « und für eine neue militärische Aktion keine wettere Unter »

stützung geben werde . Der Handel zwischen Deutschland und den
e n in denBereinigten Staaten lebe wied « auf und die Deutsch «

Bereinigten Staaten täten ihr Möglichstes , um dem Baterlande Hilf «

zu leisten . Im Zusammenhang mtt d «

Rolwendigkett ein « amerikanische » Unt «stützung
für jede neue international « Anleih « müsse di « Haltung Amerika »

von großem Interesse sein , wenn die Alliierten gegebenenfall » dazu

übergehen , die Sanktionen durchzuführen .

20 Milliarden f

sogleich wesentlich herabsetzen lasten . Wir würden etwa
Zll Milliarden französische Franken zu verzinsen und zu amortisieren
baben , daneben aber noch den Restbetrag d « übernommenen Te -

samtverpflichtung , also entsprechend d « Höhe d « Anleihe

etwa noch 22 Milliarden

Goldmark . Daß Deutschland von 1S21 bis 1928 nicht sehr leistungs¬
fähig sein wird , hat sowohl der Versaill « Bertrag wie die Pariser
Uebereinkunft anerkannt . In Uebereinstimmung hiermit haben
die deutschen Sachverständigen berechnet , daß , abgesehen von dem

Ztnsendienst für die Anleihe , die Summe von

1 Milliarde Goldmark der yichslbetrag

sei , den Deutschland voraussichtlich in diesem Zeitraum würde auf -
bringen können . Sollte diese 1 Milliarde , die an sich schon eine

optimistische Schätzung ist , nicht ausreichen , um die 22 Milliar -
den zu verzinsen , würden dies « Zinsen nach unserem Gegenvorschlag
unverzinslich zu stunden sein , so daß fie nach Ablauf von 8 Iahren
d « Gesamtsumme zuzuscklaae ! : wären . Heber den Rest d « ge >
samten Summe würde 1926 ein neuer Finanzplan aufzu -
stellen sein , von da an müßten sich naturgemäß di « deutschen Iah -
resleistungen erhöhen , da Deutschland den Rest Innerhalb S0 Iah -
ren amortisieren walle . In der Uebergangezeit von fünf Iahren
würde Deutschland verpflichtet sein ,

zum große » Teil l » Sachleistungen

m zahlen : daneben ist «» auch bereit , Arbeilsletfiuvge » zvr Ber -

iügiing zu stellen . Sachleistungen und Arbeitsleistungen würden auf
die Annuitäten anzurechnen fem .

Dann bat Simons Verlesung de « deutschen Vorschlags und Er -

teilung aller gewünschten Ausklär ngen an , wa » Lloyd George be -

kanntlich mit empörte » und ironischen Worten ablehnt «.

Deutsche Flugblätter im Unterhaus ?

London , Z. März . fHollandsch Rieuwsbureau . ) . Daily Mail '
meldet voller Entrüstung , daß di « deutsch » Delegation in London

einig « Flugblatt « drucken ließ , di « nn die Mitglied « de » Unter -

hause » »«teilt wurden . In einem dies « Flugblätter wird betont .

daß die deutschen Steuern verhältnismäßig viel höher sind
als in England und Frankreich .

Wert der Sanktione « .

London , 8. März . fHollandsch Rieuwsbureau . ) Der Bffsimr

Korrespondent der . Daily News " drahtet , Deutschland befind « sich
bezüglich der Sanktionen in einer starken Lage , da die Aus -

führung d « Sanktionen den Alliierten viel mehr Unannehmlich -
ketten und Komplikationen bringen wird als Deutschland selbst . Die

Großindustrie in Deutschland habe sehr gut begriffin , daß eine Be -

setzung des Ruhrkohlenbeckens durch Frankreich zwar sehr thea -
tralisch wirken , ab « wenig praktisch « Erfolge bringen würde .

Für den endgültigen wirtschaftlichen Aufbau Europa » und di « Tin «

treibung de « Schadenersatzes durch Frankreich sei davon nicht viel

zu erhoffen . Letztere » sei hauptsächlich die Anficht Lloyd George »

Pars » , Z. März . ( Havas . ) DieR « paration » kommissio »
teilt u. a. mit : Aus den Hinwei » der Reparationskommission vom

28 . Februar 1921 aus die nach Art . 235 bi » Ende April 1921 fälli -

gen Leistungen im Wert « von 2V Milliarden Goldma . rt

hatte dte Deutsche Regierung in ein « Denkschrift vom 2a . Iauu «

1921 versichert , sie Hab « b « eit » die fragsichen 29 Milliarden Gold «

mark bezahlt . Darauf hat die Reparationskommistion d » Deutschen

Regierung «klärt , daß es unmöglich fei , vor Ende Ap r i l ein «

genaue Berechnung des W« te » d » bis zu diesem Datum « folgte »

gewisse Kategorien von Lieferungen ( wie z. B. da » nach dem Waffen «
Leistungen aufzustellen .

S » sei schwierig , mtt Genouigtett gewisse Kategorie »
von Lieferungen ( wie z. B. das nach dem Waffenstillstand aus¬

zuliefernde Material zu bewerten . Da , Berlangen , den Wert
des Kapital » d « deutschen Güter in den abgetretenen Gebieten

Deutschland gut zu schreiben , sei gemäß Artikel 235 unzu «
lässig . Selbst wenn angenommen werde , 1. daß die deutsch -
Handelsflotte und das ausgelieferte Material «inen Wert von
2 Milliarden anstatt 1 Milliarde ausmachen , 2. daß Deutschland alle

für Rechnung der Besatzungsheer « und für den Einkauf von
Lebensmitteln v « ausgabten Beträge — wenn zu diesem auch
keine Ermächsiauna erteitt war — gutgeschrieben werden und 3. daß
olle anderen Zahlenangaben Deutschlands korrekt feien , so üb « -

schreit « das ungedeckt « Saldo immer noch 12 Milliarden Gold -
mark . Di « Kommission hat infolgedessen die deutsch « Regierung
aufgefordert , ihr alle zweckmäßigen Bem « kungen bezüglich der Zlrt ,
in der sie den Derpssichtungen noch Art . 235 nachkommen wolle , zu
unt « breiten .

Pari » . Z. Mörz . ( WTB . ) Nach ein « . Temps ' ' - Melduns au »
London « erden die Minister Briand und Loucheur morgen

vormittag von London abreisen . ,

♦ • ♦gekannt ist
In einer Betrachtung über die Frage der Kabinettserweite -

rung schreibt die Zentrums parlamentskorrespondenz :
E « ist begreiflich , wenn im Zusammenhang mit dem Sang der

B» handlungen in London im Reich erneut die Frage d « Ka -

binettserweiterung auftaucht , die anläßlich der Preußenwahlen be -
reit » Gegenstand eingehender Erörterungen gewesen ist . Bekannt

ist , daß die Sozialdemokraten für den äußersten Fall ,
und al » solchen könnte man wohl das Scheitern d « Verhandlungen
in London ansehen , ihr « grundsätzsich « Bereitwilligkeit , m
da » Kabinett einzutreten , erklärt haben .

Bekanntlich sagt man dann mit Vorliebe . bekanntlich� ,
wenn man eine durchaus unbekannte Behauptung vor -

bringt . So ist e » auch hier . Die von d « Zentrumsparla -
mentskorrespondenz als b e k a n n t bezeichnete Erklärung der

Sozialdemokratie , ir� _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _im äußersten Falle in das Kabinett «in -
treten zu wollen , ist in Wirklichkeit niemals gegeben
worden . Die Partei hat vielmehr den gegenteiligen
Standpunkt eingenommen , sie nimmt ihn auch jetzt ein . — Der

aufgeregten „ Roten Fahne " aber , für die diese Meldung natür -

lich ein gefundenes Fressen ist , wollen wir verraten , daß d: s

Sozialdemokratie ihre Beschlüsse einstweilen noch immer durch
ihre Organe und nicht durch die Zentrumskorrespondenz
kundgibt .

Silöer aus Oesterreich .
Der neue Milliardär .

In Men starb vor einig « Zeit ein gewiss « Julius Brück .

an dem weit « nicht » außerordenttich war , als daß er 5 Milliarden

Kronen hinterließ . ( Alfa immerhin 899 Millionen Mark . ) Im

Jahr » 1915 war « noch einfacher Fleijchkommisiionär in der Wiener

Hauptschlachthalle gewesen . Ueber sein « weiteren Schicksal « berichten
bie Blätter : Im Jahre 1915 mußt « Brück einrücken . Er kam zum
Wien « Hausregiment , zu den Deutschmeistern , und hatte nach der

Auebildung mit ein « Marschtompagni « an dt « Front abzugehen .
Natürlich war « in de » nächsten Tagen in d « Rennwrgkoserne auf
einem sicheren Paste » . Damals begann er im kleinen , feine Zeit

zu kapieren . Klein » Geschäfte , kleine Gefälligketten brachten da »

« st « Gelb . Jude » von kleinen Geschäften in d « Kaserne führte
kein Weg zu Millionen , sondern zunächst in » Wiener Division »-

gericht . Di « große Zeit Brück » begann erst nach dem Umsturz , al »

be » alten Oesterreich riesige » Wassenlag « zum alten Eisen geworfen
wurde . Kurzsichtige Idealisten und Menschen ohne Wirklichkeitsflnn

sahen damals mitleidig auf den Berg von Eisen und Stahl herab :
wer sollte noch Waffen brauchen ? Brück war ein Wirklichketts -

mensch , er küufte Gewehre , Munition . Monturen , taufte bar und

kaust « auf Pump . Der Krieg war vorüb « , ab « ein neuer Waffen -

Hunger setzte «in . Polen tonnte nicht genug bekommen , dte Tschecho -
slowakei schrie nach Waffen . Jugoslawien stellte ein großes He «

auf — Brück wurde ihr Generallieferant . Nach d « ersten Million

sprangen die Zissera von selbst in die Höhe . Drück zahlt « die Waffen
mit österreichischen Popierkronen und bekam wirtliche « Geld . Brück

hMe es nicht immer leicht , dte Schwierigkeiten zu überwinden . Aber

fWue robuste , von allen Bedenken unangekränkette Natur schreckte
iure nichts zurück . Wo es nicht auf geradem Wege ging , ließ «

fein Geld springen ; Spesen spielten bei de « Mann keine Rolle .

Nch einem Jahr feiner großen Praxis war der ehemalig « Fleisch -
bammissionär in der Welt der Spekulanten und Glücksritter , auf dem

Terrain der großen Hotel » «ine d « bekanntesten Figuren . Seine
Karriere währt » kaum zwei Jahr .

Drr » dmiral al » « chusterkehrllng .
Da , „ Neue Wien « Tagblatt " berichtet : Als die TeNnehm «

b « Payerschen Nordpolexpcdttion heimkehrten , fuhren fie im

Triumphzug durch die Hernngass « , und unt « dem Blumenregen

saß auch ein Schiffeleatnant der Kriegsmarine . Dieser Schiffsleut ,
nant wurde später der Adjutant de » Ldmira ! » Sterneck . Heute sitzt
«r im Alter von 88 Iahren mit völlig weißem Haar in einem
kleinen Zlmmerchen in der Herrengasse 21 , hat «ine große , blau «

Arbeiterfchürz « vorgebunden und zieht mit steifen , ab « willigen
Fingern einen Faden duny da » Oberleder . Der Vizeadmiral ist
ordnungsgemäß eing « tro ? : n « Lehrsinz der Schuhmacherei gewor -
den , Leben Tag fShei er mtt einer Arbeite : . lari « aus seine » Wohn¬

ort Bade » h « ein , «ine abgeschabte , alt « Led « tafche in d « Hand ,
mit einem Stück Brot darin für das Mittagessen , und geht mit
müden Beinen in die Herrengasse , durch di « er einst im Blumen -

regen fuhr . Im Takte d « Hommerfchläge entsteht «ine Krone , zehn
Kronen , zwanzig — da » Frühstück für dte Familie ist da .

Seinem Beispiele sind and « e Offizier « gefolgt , die von ihren
winzigen Penstonen nicht leben und ihre Kenntnisse und Fähigkeiten
sonst auch nicht verwenden tonnten . Zum Teufel mtt dem Spiritus
des geistigen Arbeiter », hmin In den Gehorsam gegen die neue Zeit !
Man bekam ein kleine » Anfangskapital geliehen , man fand einen

Meister , der den Unterricht übernahm , man schafft « Leb « an . Werk -

zeuge , niedrige Srbettsfchuh «. Und nun arbeiten ste mtt Pfriemen
und Leisten .

*

Totentanz .
„ Will da » deutsch « Volk nicht blech «»,
Werd ' ich mtt dem frechen Boche
Mai aus gut sranzösisch sprechen!"
Ruft ergrimmt d « Marschall Foch .
. Mit dem langen Echlachtemess «
Kitzl ' ich ihm den trägen Wanst .
Stirbt er dann — nun um so best « ! "
Also droht der Cisensress «

Ab « Deutschland tanzt .

Schlesien bleibt uns unverloren .
Wenn das Volk fein Urteil spricht !
Doch da klingt ' » an unsr « Ohrein
Deutsche , traut dem Frieden nicht !
An der Grenz « stehn die Polen .
Gut bewassnet und verschanzt .
. pcia krestl Wir werden holen
Mtt Gewalt uns Land und Lohken ! "

Ab « Deutschland tanzt .

Hei . wie zuckt ' , durch alle Bein « » v
Wenn de » Foxtrott » Weise tönt !
Lein « hört es , daß vom Rheine . ,
Klirrend Fach , Tritt schon « tönt ,
Ob auch aus den Berg von Scherben
Hoch der Tod sein Bann « pflanzt ,
Ob die Kinder Huna « » sterben —
Immer lustig ins verd « bent
Deutschland tanzt !

Peter » « » et .

« . warnflorf . d » Nestor der Moosforfcher , starb am
28. Februar in Bersin - Friedenaa im 83 . Lebensjahr « . Ehedem
Mittelschullehrer in Neuruppin . brachte « es an , eigenem Antrieb
schon vor mehr als einem Renschenalt « zu ein « eingehenden Kennt -
ms de » Lebens und der Formen d « Moos « , j « n « viel zu wenig
beachtete » Pstanzengntype , di « sich durch ein « « erstaunlich «» und

fesselnden Reichtum an Gestalten , mikroskopischen Einzelheiten und
durch eigenartigen Generanonswochsel auszeichnen . Befcnüer « auf
dem Gebiet « der Torfmoose , die absterbend den Hauptbestandteil des

Torfe , bilden , hat Wörnstorf bahnbrechend gewirkt und sehr bald
internationalen Ru ! erlangt . Seine Bearbeitung der Moose in der
vom Botanischen Derein der Mark Brandenburg . herausgegebenen
Jkrypwgomenflora der Mark Brandenburg " ist da » Ergebnis einer

Unsumme von Arbett und ein Meisterwerk . Ein sehr groß « Teil
d « lebenden Moo » forsch « verdankt Warnstors di « Grundlage ihre »
Wissen » . L. L.

Geht die T» b « rk » lose - SlerbNchkeN zurück ? Prof . B. Möllers .
vom Reichsgefimdheitsamt , veröffentlichte kürzlich die Mitteilung .
daß nach dem amtlichen Ergebni » der Todesursachenstatistik in den
deutsch «» Orten mit 15 999 und mehr Einwohnern die Tuberkulose -
Sterblichkeit in Deutschland wieder abnimmt . Ihm tritt jetzt Dr .
Wolff - Eisn « an Hand der Ersahrungen d « ärztlichen Praxis in
d « . Deutschen Medizinischen Wochenschrift " entgegen . Er hat nicht
den Eindruck , als ob dte Zadl ver Tuberkulose - Erkrankungen und di «
Gefährlichkeit ihre » Verlaufes abnimmt , und macht auf eine Reih «
von Feblerquellen der amtlichen Statistik aufmerksam . Demgegen -
Über hält Möller » an seinem Ergebnis fest . Aber auch er betont ,
daß es zur Abwendung der großen Gefahr , di « ein « andauernde

Zunahme d « Tuberkulose - Erkrankungen für unser « Bolksgesundheit
bedeuten würde , ferner der größ . e . » Anstrengungen bedarf . Noch
imm « bedroht die Tuberkulose alle Schichten de » deutschen Volke »
tn solchem Maße , daß kein Anlaß zu einem hoffnungssreudizea
Ausblick in dt « nächste Zukunft möglich ist .

vi « Sultnrabqab « in da Tschechosiowakei . Di « Kulturabgabe ,
üb « dl « jetzt ein vom Reichswirtschaftsrat «ingesetzter Ausschuß ver -
handelt , wird in der Tschechoslowakei a eichfoll » durchgeführt . Ein
neues Urheberrechtsgesetz verlängert die Schutzsrist von 39 ars
89 Jahre auch bei anonymen und Pseudonymen Werken . Di « tünst -
leri ' chen Urheberrechte werden ober nach Ablauf der Schutzfrist nicht
frei , sondern gehen in da » EttleMum de » Staate « über . Er führt
alle Einkünfte daraus einem Fonds für L teratur und Kunst zu und
' »«nutzt fi « weiter zur Unterstützung bedürftig « Echriststell « und
Künstler .

CptelPlMtodennt . An der Volk » » « » » « « langt ltzrettag nicht
. Mach Temsttat I. Teil ' , sanderu Kabale und Liebe " zur ttnffShrnng .

Im Steme » Bolksideat « gelangt am Sannabend , be » 8. Mir�
statt »Pertklet van Zchrn »" . Der Parasit " zur Aussah » »n».

Hermann Tbimig tritt nach Aöcklehr » an seinem Winterurlaub
wieder m Zols ! »! » . Er ist an alle « schuld " und i » ( Kogels . Spielern " tn

den Kamm erspielen aui .
tue neue Mitglieder der Berliner ztnustakademi « wurden in

d « Settion sür die Pildeiiden Künste gewütilt : der Ralrr Paul Plantke in
Berlin , die Arch' telten Sllsred Breslauer in Berlin . Joses Hossmann in Dien :
ln der Setlian sür Nufit Jan TibeliuS in HelsingsarS .

Musenmeiübrnuge » . Sonntag , » . März . 0 % Uyr , finden fiüdrungen
durch Direitm lalbeamte im Muleutn lür Bpliertund « /antkanische Abteilung ) ,
im Neuen Museum Kupserfttchtabinett ) und im Kaljer - Arjedrtch . Kuse»tm
( Jlalientsch « ?Zal «r «i ) ftatt . — «Mrttl » tart «n t » .

Tn « euitammnnalisseer « Altana « Atadttheat « wirb varau !
sichtlich w stdt » neuen Fan » otS »riani bettlet da » Schtchat Mtiafitn ,
Operettttchfihm » U ttJtiec .
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Serliner tzochseefistherei .
Die Berstadtlichung des AnfchlagwesenS .

Die vom Magistrat beantragte Lerstadtlichung des An -

schlagwesens wurde gestern von der Stadtverord -

netenversammlung nach dem Vorschlag des Aus -

schuft es beschlossen . Die . Gegner der Verstadtlichung ge -
werblicher Betriebe machten ' den Versuch , die Uebernahme
des Anschlagwesens in Eigenbetrieb wieder noch hinauszu -
schieben oder womöglich nochmals zu hintertreiben . Den Ver -

trag mit Nauck u. Hartmann einstweilen auf weitere sechs
Monate zu verlängern , riet die Deutsche Volkspartei . wäh °

rend die Demotraten das Anschlagwesen von dieser Firma
im Auftrage der Stadt gegen einen der Firma zustehenden
Gewinnanteil weiterbetreiben lassen wollten . Die sich harm -

los gebenden Vorschläge wurden von den Sozialdemokraten ,
Unabhängigen und Kommunisten als Manöver der Berstadt -
lichungsgegner in ihrer Tragweite erkannt und abgelehnt .
Für die Verstadtlichung stimmten mit diesen drei Fraktionen
auch die Deutschnationalen .

Sitzungsbericht .
Die vom Magistrat durch Vorlage vom 18. Januar beantragte

Uebernahme einer anteiligen Bürgschaft zu Darlehen bis zu
30 Millionen Mark für die . Gemeinnützige H o ch f e e f t f ch e r » » >

Gesellschaft Grotz - Berlin . G. m. b. H. . in Geeste -

münde " ist in der Ausschußberatung abgelehnt worden .

Heute liegt ein A n t r a g der drei soziatistischen Fraktionen vor , der

dahin geht , die Vorlage anzunehmen , wenn die Stadtgemeinde

für den Restanteil von 85 Prozent durch Bürgschaft auskommt :

ferner soll der Aufsichtsrat um 2 Aussichtsratsmitglieder aus der

Versammlung vermehrt werden . � . ,
Ein ausführliches Referat erstattet John sU. Eoz . ) : sehr ein »

gehend behandelt Stadtrat Wege den Gegenstand . Am meisten

Anstoß hat die unverhältnismäßig

kostspielige Herstellung der vier neuen Dampfer

erregt , die je 5,1 Millionen Mark kosten sollen , während die 8 vom

Reich angebotenen alten Dampfer zusammen nur 11 Millionen

kosten würden . Die Rentabilität wird bezweifelt . Der Magistrats -
Vertreter hält für unausbleiblich , daß die Gesellschaft , die in den

Krieg - jahren Berlin schnell mit frischen Seefischen versorgt hat .

mangels der Bürgschaft in Konkurs gehen muß . da die Dampfer

mit ZV Millionen bezahtt werden müssen . Berlin müsse , da 4 Mil -

lionen vorhanden feien , noch 26 Millionen garantieren oder bar

hergeben . — Die Redner der Rechten wollen e» als Vertreter des

freien Handels durchaus der Gesellschaft überlasten , wie ste sich

herauszieht : bester gebe Berlin die bereit » geopferten 3 Millionen

preis , als daß es noch 86 hinauswerf « . — Danziger ( II . Eoz . )

befürwortet den Antrag der Linken . Die Gesellschaft Hab « falsch
aewirtsckaftet . di « Luderwirtschast der Regierung habe Schule ge -

macht . Berlin sei indesten engagiert . Di « bestellten Dampfer müßten

abgenommen , dann aber alsbald verkaust werden : nur unter dieser

Bedingung sei die Garantie zu übernehmen . — Dr . Steiniger

( Dnat. ) : Das Prestige Berlins wird von den Mißgriffen der G. m.

H. H. nicht berührt : sedenfalls liegt kein Grund vor , aus solchen

Prestigerücksichten die Bürgschaft zu übernehmen . Die Bedürfnis -

frage ist nicht geklärt . — Dörr ( Komm . ) steht in der Garantte den

einzigen Ausweg , um Berlin vor einer ähnlichen Bewucherung auf

dem Fischmorkt zu bewahren , wie ste jetzt auf dem Fleischmarkt

durch die Landwirte erfolge . — Auch Ewald ( Soz . ) tritt für den

Antrag ein .
Der Antrag Danziger wird gegen die Stimmen der Bürger¬

lichen a n g e n o m m « n: er ist inzwischen dahin modifiziert worden .

daß Berlin für 86 , Geestemünde sür 4 Millionen bürgen soll .

Die Vorlage wegen

Uebernahme de » Anschlagwesens der Skodk Berlin

in eige ( Z» Betrieb und wegen Ankauf » der Druckerei Rauck u. Hart -

mann hat dadurch ein anderes Gesicht erl »lten , daß die von der

Firma gesetzte Frist verstrich , well der betreffende Ausschuß in der

Wahlwoche nicht getagt hat . Die Firma hat darauf erklärt , ste ver -

kaufe die Druckerei überhaupt nicht , sondern stelle anheim , dos An -

fchlagwefen ihr für Rechnung der Stadt zu übertragen . Auf ein «

solch - Kommunalisterung konnte man sich, wie der Referent Koch

( Dnat . ) ausführt , nicht einlösten . Eventuell erfolgen also in Berlin vom

1. April ab , wo der Vertrag abläuft , kein « Anschläge mehr . Der
Ausschuß beantragt , keine Neuverpachtung eintreten zu lasten , fon -
dern von heute ab bis 31. März das Anschlagwesen in eigene Regie
zu übernehmen und bis zum 1. April eine Reuordiung eintreten

zu lasten .
Haß ( Eoz . ) : Auch hier haben wir es mit dem Widerstand der

bürgerlichen Parteien zu tun . Der jahrzehntelange Kampf um die

Kommunalisterung ist heute im Prinzip zugunsten ihrer Freunde
erledigt . In Zeiten allgemeiner Finanznot hohen privatkapita .
listische Interessen zurückzutreten . Hier ist Gelegenheit , das

4<X1- Milllonen - Defizit der Stadt zu verringern . Die Publi -
kationseinrichtungen sollten also von der Stadt übernommen wer -
den : ein großes Risiko liegt nicht vor , große Betriebsmittel sind
nicht erforderlich . Eventuell hat sich die Stadt

«lue eigene Druckerei

zuzulegen . Daß die Ausfchußsttzung in der Wahkwoche ausfiel , ist
eventuell die Schuld des Herrn Koch .

Merten ( Dem. ) : Den Busschuß trifft kein Borwurf , «her den
Magistrot , der neue Verhandlungen hätte eröffnen können . Aus
sehr uaheliegenden Gründen bezieht man sich nicht auf die Ersah -
rangen , die Neukölln mit seinem städtischen Anschlagwesen gemacht
hat . Wir sind grundsätzlich « Gegner dieses Kommunalisterungs -
Plans , der unzweifelhaft die private Initiative beeinträchttgen wird ,
während der finanzielle Erfolg für den Stadtsäckel mehr al » un¬
gewiß ist . — Martin ( D. Vp. ) befürwortet neue Verhandlungen
mit der Firma . — Leid ( U. Soz . ) erklärt den Versuch , Herrn Koch
zum Berichterstatter zu bestellen , für mißglückt , er habe nicht nur
nicht einen objektiven Bericht gegeben , sondern auch di « Ausschuß -
vorschlage lächerlich gemacht . Den Antrag Martin lehnt Redner
ab . da er nur daraus hinauslaufe , für das gemischtwirtschaftliche
System Stimmung zu machen . Das Anschlagwesen in städtischen
Händen werden in Verbindung mit einer städtischen Plakatdruckerei
durchaus lukrattv sein . Der Magistrat müste mit Hochdruck arbeiten ,
damit die 4 Wochen von heut « ab für die Beschaffung einer Drucke -
rei auch voll ausgenutzt werden . — Irrgang ( Komm . ) findet die
Argumentation der Geaner widerspruchsvoll und kann den Der -
dacht , daß Koch absichtlich den

Druckerei ankauf sabotiert

habe , nicht unterdrücken . Di « Kommunisten verlangen , daß ganze
Arbeit gemacht wird ; die Errichtung einer städtischen Druckerei
bietet kein Hindernis : man braucht nur die Neuköllner Druckerei
auszubauen . — Im Schlußwort weist Koch die Zensur , die ihm
der neue Bürgermeister des Wedding erteili habe , entrüstet zurück .
Dem Kallegen Adolf Hoffmann , der ihn wiederholt durch Zwischen -
rufe unterbrochen hat , stellt er das Prognostikon , daß er noch ein -
mal einsam als Säulenheiliger auf einer Litfaß -
säule über oerflosiene Herrlichkeit trauern wird . ( Stürmische
Heiterkeit . ) Ad. Ho ff mann erwidert ihm mit dem Wort : Ich
danke Dir . daß ich nicht bin wie dieser .

Der Antrag der Deuffchen Volkepartei . mit den Pächtern über
ein Provisorium von 6 Monaten zu verhandeln , wird abgelehnt .
ebenso der Antrag der Demokraten , erneut Verhandlungen mit der

Firma auf Grund ihres neuerlichen Angebots zu führen . A n q e »
nommen wird der Ausschußantrog mit dem Antrage der U. Soz . ,
den Magistrat zu ersuchen , alle Vorbereitungen zur Errichtung einer
eigenen Druckerei zu treffen und der Versammlung eine Vorlage zu.
machen .

Hierauf nimmt die Versammlung

die neue Grundsieuerordmmg
in Beratung . Referent Paul Hirsch ( Soz . ) : Die Gemeindegrund -
steuer soll nach einem jährlich festzustellenden Satz vom Tausend
des gemeinen Werts oeranlagt werden , und zwar getrennt für be -
baute und unbebaute Grundstücke » für letztere mutz der Satz min -
bestens 50 Prozent und darf höchstens 100 Prozent höher sein als
für bebaute .

Die Vorlage wird Nach den Au- fchußanträgen angenommen .
Die vom Magistrat vorgeschlagene Erhöhung der Bäder »

preise in den städtischen Doltsbadeanstalten ( Schwimmbad für
Erwachsene 1,50 M. , für Kinder 1 Wannenbad 2 M. , Brause¬
bad 50 Pf . ) wird nach kurzer Erörterung angenommen .

Zur Milchverbilligung für die Berliner Bevölkerung werden
weitere 350 000 M. bewilligt .

Mit dem vor dem Schlichtungsausschuß abgeschlossenen Ver¬
gleich über Besoldungs - und Lnstellungsbedingungen der privat -
oienstvertraglich vollbeschäftigten Lehrkräfte der Fach - und Fort -
bildungsschulen erklärt sich die Versammlung einoerstauden .

Schluß : �10 Uhr .

_ _
Soll Groß - öerlm sabotiert werden ?
Die Bezirksämter sind nunmehr in allen Verwaltungsbezirken

der Stadtgemeinde Berlin gebildet , aber obwohl die Wahlen teil -

weise bereits vor Monatsfrist erfolgt sind , können die Bezirksämter
noch nicht in Kraft treten . Die Schuld daran trifft einzig und allein
den Oberpräsidenten , der nicht nur das Bestätigungsrecht
der Bezrrksamtsmitglieder für sich in Anspruch nimmt , sondern auch
die Bestätigung ohne jeden ersichtlichen Grund htnaueschleppt .
Unseres Erachtens bedürfen die Bezirksamtsmitglie -
der überhaupt keiner Bestätigung . Zwar sagt Z 24
des Gesetzes , daß auf die Mitglieder des Bezirksamts die für die

Magistratsmitglieder geltenden Bestimmungen Anwendung finden ,
aber es heißt ausdrücklich . soweit sich nicht aus diesem Gesetz etwas
anderes ergibt " . Da nun Z 23 Abs . 3 in seiner ursprünglichen

Fastung bestimmte , daß bei der erstmaligen Bestellung der Mit -

glieder des Bezirksamts der Vorsitzende und sein Stellvertreter vom

Magistrat ernannt werden , so ergibt sich schstetzüch , daß der Gesetz -
geber nicht daran gedacht hat , die Vorschrift über die Bestätigung
der Magistratsmitglieder auf kie Bezirksamtsmitglieder ouszu -
dehnen . An dieser Tatsache ändert auch nichts der Umstand , daß

Z 23 Abs . 3 durch die Novelle vom 7. Oktober 1920 gestrichen ist .
Denn die auf Betreiben der bürgerlichen Parteien der Landesver¬

sammlung erfolgt « Streichung hatte bekannllich nur den Zweck , dem
in seiner Mehrheit aus Sozialdemokraten bestehenden Magistrat das

Recht der Bestellung der Vorsitzenden der Bezirksämter zu nehmen .

Wenn nun aber der Oberpräsident schon da » Recht der Bestäti -
gung in Anspruch nimmt , so hat er die verdammte Pflicht und

Schuldigkeit , schnelle Arbett zu leisten . Sonst erweckt er den Der -

dacht , daß er aus politischen Gründen di « Bestätigung ab -

sichtlich hinaueschleppt . Es ist ja ein offenes Geheimnis , daß die

bürgerliche Reaktion Morgenluft wittert und von
dem neuen Landtage eine Aenderung des Gesetzes erwartet . Ratür -

lich ist es dem Landtage unbenommen , soviel Gesetze zu schaffen oder

abzuändern , wie er will , ober der oberste Beamte der Provinz hat
sich nach den bestehenden Gesetzen und nicht nach den in Zukunft
vielleicht geltenden zu richten . Die Wahlen sind vorgenommen .
Ueber das Ergebnis mag man denken , wie man will , der einzelne
Bürger mag seiner Unzufriedenheit darüber Ausdruck geben , aber

die Aufsichtsbehörde darf auch nicht den Schein erwecken , als ob es

ihr um die Korrektur des Resultats zu tun ist . Das können wir

doch unmöglich annehmen , daß der Oberpräsident etwa damit rechnet ,
daß das Oberverwaltungsgcricht die Stadtverordnetenwahlen für
ungüllig erklärt und daß dann die vielleicht andere zusammenge »
setzten Bezirkoversammlungen andere Wahlen vornehmen . Ueber

diesen Verdacht müßte in der heutigen Zeit jeder Beamte erhaben .
sein . Um so mehr sollte der Oberprästdent im Jnteresie seines
eigenen Ansehens sich davor hüten , in einen solchen Verdacht zu
kommen .

Durch die Verzögerung der Bestätigung erwächst der

Stadtgemeinde ein gewaltiger Schaden . Es fei nur daran

erinnert , daß die städtischen Körperschaften nicht einmal imstande
sind , den Etat für 1921 zu verabschieden , denn nach § 25
des Gesetzes hat der Magistrat vor der Beschlußfosiung über den

Haushaltsplan die j Vorsitzenden der Bezirksämter in gemeinsamer

Beratung zu hören . Wie soll er das tun , wenn die Vorsitzenden
der Bezirksämter überhaupt noch nicht in Tätigkeit getreten sind ?
Glaubt der Oberpräjident etwa , die Stadtverordnetenversammlung
würde die Beratung des Etats in Angriff nehmen , wenn diese ge--
setzliche Vorbedingung nicht erfüllt ist ?

Auch sonst wird durch das Verhallen des Oberprästdenten die

geordnete Verwaltung einfach unmöglich gemacht . Diejenigen , die

Groß - Bersiu sabotieren wollen , werden ihr « helle Freude an

dieser unfreiwilligen Htlfe haben . Wer dagegen will .

daß das neue Gebilde endlich orbellsfähig wird , der muß auf das

entschiedenste die sofortige Bestätigung verlangen . Kann sich
der Oberprästdent dazu nicht entschließen , so erwarten wir von dem

„
Sline Menschenkind .

II . Mütterchen .
Don Markt » Andersen ZlexL .

Wenn man den großen Klaus lobte , konnte Lars Peter

nicht widerstehen , und das Ende vom Liede war , daß er sich
schueßsich mit neunzig Kronen zufrieden gab . Einen Glimm -

stengel bekam er als Zugabe . „ Sie sst aus der billigen Kiste .
Mit dem Anzünden warten ' Sie also wohl , bis Sie draußen
vor dem Tor sind, " sagte der alte Gauner frech . „ Kommen

� Sie bald wieder ! "

Danke schön ! Das würde ein « Weile dauern , bis er

wiederkam — so ein Räubergesindel ! Er erkundigte sich nach
dem Wege nach einer Gastwirtschast in der Vestergade . in der

die Leute aus seiner Gegend einzukehren pflegten , untl spannte
dort aus .

Der Hof war voller Wagen . Bauern gingen im auf -

geknöpften Pelz umher , die Pfeife baumelte zwischen den

Zähnen herab : sie stopften Waren in die Magazine , während

angespannt wurde . Hier und dort schlenderte zwischen den

Wagen ein eigentümlicher Schlag von Leuten einher , Männer

mit breiten goldnen Ketten überm Bauch und mit zusammen -
gekniffnen Augen . Einer von ihnen kam zu Lars Peter bin

und grüßte . „ Hast du heut abend was vor ? " fragte er . „ Wir

sind em kleiner Kreis — lauter ehemalige Dauern — und

möchten einen gemütlichen Abend verleben . Uns fehlt noch
ein Mitspieler . " Er nahm ein Spiel Karten aus der Brust »

tasche hervor und ließ es durch die Finger blättern .

Rein , Lars Peter hatte keine Zeit — vielen Dank ! „ Was

sind das für Leute ? " fragte er den Hofknecht .
„ Sie helfen den Bauern sich in der Stadt zurechtfinden .

wenn ' s dunkel ist, " erwiderte der Knecht lachend .
„ Werden sie dafür bezahlt ? " Lars Peter sah nachdenklich

drein .
„ Ja — und manchmal gehörig . Aber dann sorgen ste

auch für Bergnügen . Rachllogis und alles . Und sogar eine

Frau baben sie für dich , wenn s sein soll . "
„ Ra . mag es fein , wie ' « will . Wenn ste einem nur helfen

könnten , die eigne Frau zu finden . "
„Ich glaube nicht , daß sie sich damit abgeben . Aber ver »

suchen kannst du ' « ja . "
Rein , dafür war Lars Peter nicht zu haben ; dergleichen

Leute mußte man sich vom Halse halten , das wußte er . Er
schaffte im Wagen ein wenig Ordnung und schlenderte dann
in die Stadt hinaus Auf dem Hauserplatz hatte einer seiner
Jugendfreunde eine Kneipe — den wollte er aufsuchen . Viel -
leicht tonnte der ihm einen kleinen Wink geben , wie die Sache
angepackt werden mutzte .

Die Straßenlaternen wurden gerade angezündet , obwohl
es noch lange nicht dunkel war : hier sparte man nicht . In
seinen schweren Stiefeln schritt Lars Peter dröhnend dem

Frue - Platz zu und schaute sich die Häuser an . Der gebückte
Riese , dessen Hut und Mantel in allen möglichen welken Far -
den schillerten , war wie ein Stück wandernden Bauernlands :
wenn er seine Stimme erhob , um nach dem Wege zu fragen ,
hallte es in der Straße wider , obwohl er sich Mühe gab , seine
Stimme zu dämpfen . Die Leute blieben lachend stehn . Dann
lachte er zurück und sagte im Scherz irgend etwas , das gegen
seinen Willen zwischen den Häuserreihen wie ein Gewitter

klang . Nach und nach sammelten sich in seinem Kielwaffer eine
Anzahl Kinder und junge Leute . Er nahm es mit guter Laune
hin . daß sie ihm nachriefen ; aber ganz sicher fühite er sich
trotzdem erst , als er vor der Tür der Kellerkneipe stand und
sich mit seinem großen roten Taschentuch den Schweiß von der
Stirn wischte .

„ Guten Tag . Hans Mattisen ! " rief er in die dunkle Keller -
stube hinein . „ Kennst du deinen alten Kameraden noch , was ? "
Die Freude darüber , haß er endlich am Ziel angelangt war .
machte feine Stimme noch üppiger , als sie ohnehin war ; unter
der niedrigen Decke war schlecht Platz für sie.

„ Immer sachte , immer sachte ! erschall eine gemütliche
Stimme vom Schenktisch her . „ Wollen erst mal Licht an -

zünden . "
Als das Gas brannte , stellte es sich heraus , daß die beiden

einander gar nicht kannten . Hans Mattisen hatte den Aus -

schank vor mehreren Iahren oerkauft . „ Aber darüber brauchst
du nicht zu weinen ! " sagte der Wirt — „setz dich hin ! "

Lars Peter nahm Platz auf der Bank , ein Fleischgericht
und eine kleine Karaffe wurden ihm vorgesetzt , und er war mit
dem Dasein recht zufrieden . �

Der Wirt war ein mörderlich freundlicher , gemütlicher
Mann , Lars Peter unterhielt sich ausgezeichnet mit ihm . Und

ehe Lars Petcr sich ' s versah , hatte er sich und seine Geschichte
ausgeliefert . Na , man war ja auch dazu hergekommen , \ m
sich einen Wink geben zu lassen , und ganz verkehrt war er nun
also doch nicht gegangen .

„Ist das alles ? " sagte der Wirt . „ Das bißchen werden

wir schon in Ordnung bringen . Wir brauchen bloß den Ka -

pellmeister holen zu lassen . "
„ Was ist das für ein Bursche ? " fragte Lars Peter .
„ Der Kapellmeister ? — das sst der durchtriebenste Kerl

von der Welt ; es gibt keine Nunimer , die der nicht dirigiert .
Aber er ist kolossal originell — etwas ganz für sich, meißt du .
So kann er zum Beispiel Hunde nicht leiden , das kommt daher ,
well ihn ein Polizeihund mal für einen ganz gewöhnlichen
Dieb gehalten hat . Das kann er nie vergessen . Wenn er also
fragt , mußt du bloß sagen , Hunde seien ein verfluchtes Pack
unter den Tieren — ungefähr ebenso ekelhast wie Schutzleute .
Die kann er nämlich auch nicht ausstehn . — Ach, Katrins, " rief
er in die Küche hinaus , „ nimm die Beine in die Hand und lauf
den Kapellmeister holen ! - - Und dann mußt du ihn tüchtig
vollpumpen ; denn den Kapellmeister muh man erst auftauen
lassen , wenn man Freude an ihm erleben will . "

„ Daran soll ' s nicht fehlen, " sagte Lars Peter großartig
und legte ein�Zehnkronenstück auf den Tisch : der Wirt steckte
es zu sich. „ So ist ' s recht , Kamerad — das macht den besten
Eindruck, " sagte er anerkennend . „ Dann sorge ich für die
Getränke ganz im stillen . Du hast Lebensart , das muß man

sagen — deine Brieftasche ist wohl in Ordnung ? "
, - Ich habe nicht ganz hundert Kronen bei mir, " erwiderte

Lars Peter , besorgt , daß es nicht reichen werde .

„ Du sollst deine Frau zu sehen bekommen ! " rief der Wirt
und schlug mit der Faust in die des Lars Peter ein . „ So wahr
ich dein Kamerad bin , du sollst deine Frau sehn ! Bielleicht
wirst du heut nacht in ihren Armen schlafen . Was sagst du
dazu . Alter ? " Er legte den Arm um seine Schulter und rüttelte
ihn gemütlich .

Lars Peter lachte gerührt — das Wasser trat ihm in die

Augen . Er war etwas betäubt von der Stubenwärme und
dem Schnaps .

Ein großer , hagerer Herr kam in den Keller herabge -
stiegen . Er trug einen schwarzen Gehrock , doch weder eine
West « noch einen Kragen — vielleicht weil man ihn zu hastig
geholt hatte . Aber eine Brille battc er aus der Nase , und er
sah überhaupt danach aus , als verstände er seine Sache . Cr
erinnerte an irgend etwas Ansichrlliches , vielleicht einen Aus -
rufer oder Zaubarkünstlei ' auf einem Jahrmarkt . Seine
Stimme war denn auch sehr laut und rauh , und er hatte einen
gewaltigen Kehltops . ( Forts , folgt . )



Minist « ? des Innern als seinem vorgesetzten , daß er seiner »
seits mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln für Abhilfe sorgt .
Das ist er dem Ansehen der Regierung schuldig .

Linöenhof .
Das Ergebnis der Untersuchungen .

Di « vom Magistrat veranlatzte Untersuchung über die Matz -
nahmen des Direktors Dr . W i l k e r im Städtischen Erziehungsheim
» Lindenhof ist beendet und hat zu folgendem Ergebnis geführt :

Die Untersuchungskommisston hat folgendes fepzestellt , daß Di¬
rektor Dr . Wilker im . Lindenhos ' zum Teil Mognahmen getroffen
oder zugelassen hat , die mit Rücksicht auf die besondere Erziehung » -
bcdürsti�keit der zahlreichen Jugendlichen im » Lindenhof " als be »
d e n k l i ch und die Entwicklung der Jugendlichen in mancher chin -
ficht gefährdend angesehen werden müssen . Durch diese Matz -
nahmen und mehr noch durch eine gewisse persönliche Ungewandt -
heit Direktor Dr . Wilkers im Rcrrehr mit Erwachsenen hotten sich
die Beziehungen zwischen ihm und einem Teil der älteren Erzieher
und Meister im Laufe der Zeit derartig zugespitzt , daß eine weitere
Zusammenarbeit nicht mehr möglich erschien . Die Erqebnisie der

Untersuchung liegen aktenmätziq im einzelnen vor . chierbei muß auf
Der anderen Seite zugunsten Direktor Dr . Wilkers darauf hingewiesen
werden , daß er sich in seiner dreieinhalbjährigen Tätigkeit im „ Linden -
Hof " unbestreitbare Verdienste um den Ausbau und die Geltung der
Berliner Fürsorgeerziehung erworben hat , sowie ferner auch darauf ,
daß es möglicherweise besser gewesen wäre , wenn von der Ber -
waltung auf die Abstellung der aufgetretenen Uebelstände hingewirkt
worden wäre , ehe sich unüberbrückbare Schwierigketten daraus ent »
wickelt hätten .

Direktor Dr . Wilker hat seine Stellung zum Zl . März d. I . ge -
kündigt . Nach dem vorstehend Gesagten bestand für den Magistrat
keine Veranlassung , diesem Entlosiungsantrage nicht zu entsprechen .
Die Deputation für Jugendwohlfahrt ist zurzeit mit der Borbereitung
der möglichst baldigen Wahl eine » Nachfolger » beschäftigt .

der flüchtige Spitzelmörüer .
Na - b der Feststellung , daß als Mörder de » polnisch - russischen

„ Agenten " Rozenblum in der Petersburger Straß «
kaum e >n anderer als der aus Ezenstockiau stammende Josef B u ib -
Malter in Beirachr lammen kann , duickiuchten gestern zahlreiche
Kriiniiialbeamten alle Lokale und Schlnpiwinkel , in denen Leute
von der Art de « Buchwalrer zu verkehren pflegen . Vuchwald wurde

nirgend « ge ' rmden . ES besteht jevl kein Zweifel mehr , daß er
Berlin verlassen bar . Zu seiner Eimittlung wurden sofort
olle erdenklichen Matz » ah » ien getroffen . Jntbe >on,dere wurden auch
die Bedördeu de « Riihrgeb ' eiS auf ihn outmerkiam gemacht , weit
die Vermutung besteht , daß er sich dorthin gewondr babe . Licht -
bilder de » Fliichiigen wurden allen Polizeistellen übermittelt . Der

Flüchiige ist 26 Jahr « alt und 1,K3 Meier groß , sieht jüdisch au »
und hol ein bartloses Gesicht . Sein lange « schwarze « Haar trug
er früher nach hinten zurückgekämmt . Ja der letzten Zeit versuchte
er , e « in der Mitte zu scheiteln . Unter Hinweis auf die Belohnung
von 3000 M. werden alle , die zur Ermittlung des Verfolgten bei «
tragen können , eriucht , sich bei den Kriminalkommisiaren Boeie und
Dr . Schuppe im Zimmer öl » des Berliner Polizeipräsidiums zu
melden .

vierähnliche Getränke steuerfrei .
Der Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung «in « Vor -

läge zugehen lauen mit dem Antrag , folgendem Gemeindebeschlutz
zuzustimmen : Die » Biersteuerordnung der Stadtgemeinde
Berlin " vom 22. Januar 1si21 ist vom Oberpräsidenten mit der Maß¬
nahme genehmigt , daß die Besteuerung der bierähnlichen Ge -
tränt « fortfällt . Dieser Matzgabe stimmt der Magistrat mit Zu -
stimmung der Stadtverordnetenversammlung zu , so daß die Be -

' Steuerung der bierähnlichen Getränke fortfällt . Die Beschränkung
be»uht darauf , datz der Präsident des Landesfinanzamtcs Srotz�

l f m Berlin Einwendungen gegen die Biersteuerordnunq vom 22 . Januar
1321 nicht geltend macht , nachdem die reichsrechtlich unzulässige Be -
steuerung der bierähnlichen Getränke ausgeschlossen ist . Zu steuer -
pflichttgen Bieren werden in der Steuerordnung nur solche Getränke
gerechnet , zu deren Herstellung Malz - oder Malzauszüge miwer -
wendet sind .

Tie letzte Bezirksamtswahl
wird am Sonnabend von der BezirkSveriommlung de » VerwaltungZ -
bezirk « 9 lGilmers�orf , Sckimargendotf . Grunewaldj vorgenommen
werden . Der WahlaiiSickmtz wird in nicht öffentlicher Sitzung Be -
rieht erstatten ; ,n öffentlicher Sitzung soll zunä - bst über die Zu -
samrnenietzimg de » Bezirksamt « , d. h. die Schaffung von Fach -
stadtratSposten Besrhliitz gesaht werden . Al « Bezirksbürgermeister
kommen der Ibarlottenburaer Stadtrat Augustin , al « Stell -
Vertreter der WilmerSdorfer Magistrat » , at Dr . Franke , als
Bezirksschulrat der WilmetSdorfer Stadtschulinspeltor Spanier
in Frage .

_ _

5ranz dieöerkch .
llnser dahingegangener Kollege wird morgen . Sonnabend , in der

vierten Nachmittagsstunde auf dem Waldsriedhof Stahnsdorf -
Gütergotz bei Wannsee der Mutter Erde übergeben .

Gegen die Errichtung eines Zentral - Gewerbe « und

Kaufmannsgerichts
mit dem Sitze in Berlin nahm eine Sitzung der Arveitgeber -
und Arbeitirehrnerbersitzer sämtlicher Gewerbe - und Kau ' mann « -
gerichte der Berliner Bororte rm Charlottenburger Raibaus Stellung .
ES wurde eine Eutgab « an den Magrstrai Berlin beschlossen , worin
dieser eriucbl wird , von einer Zentralisierung der Gewerbe - und
AaufinannSgeriwt « im Hinblick auf da « kommende Arbeitsgericd ««-
geie » Abstand zu nehmen , weil der damit verbundene große Aus -
wand an ftosten und Arbeit al « nutzlos angesehen werde . Ebenso
fand ein Anirag Annahme , bei den zuständigen Reihsministerien
vorstellig zu werden , die besiebenden Gewerbe - und Kaufmann » -
gerildte bis zur Erricknimg der Arbeitsgerichte , die eine völlige Um -
»rgaiiifaiion bzw . Auflöiung der Gewerbe » und KaufmamiSgertchie
mi , si -b bringt , bestehen zu lassen .

Die Vestrksverordnelensihung de » lV . Bezirk » ( Prenzlauer
Tor ) beschäftigte sich mit einem längeren Antrag der Deutschen Volks -

F
»artet , den Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung zu er -
i ' chen, die Erwerbslosenfürforge auf völlig anderer

Grundlage aufzubauen Al » Grundsatz wurde betont : » Kein Betrag
ist zu verausgaben , ohne datz «in « Gegenleistung in Arbeit erfolgt
und W- rtobiekt - geschossen werden . " Zur Durchführung soll die
Stellt Berlin in der näheren Umgebung soviel Land pachten » datz
etwa ein Drittel der Arbeitslosen an vier Tagen der Woche mit
Landarbeit und Gemüsebau beschäfttgt werden kann . Da » zweite
Drittel der Vrbettslosen wäre mit der Umpflasterunq der Straffen
und Instandsetzung der öffentlichen Anlagen und Plätze zu beschöf -
tigen . Da » letzt « Drittel solle Einzelhäuser , wie sie der frühere Haupt -
mann Schmude ausgeführt , bauen . Endlich solle eine ISgliederrge
Kommission sich dauernd mit der Notlag « der Lrbcitslosen befassen
und allmonatlich Bericht erstatten . Die K o mm u n i st e n benutzten
die Gelegenheit , um wieder sehr weitgehende Forderungen , wie

sofortige Zahlung von 600 M. an ( «den Arbeltslosen , zu beantragen .
Der Redner der S. P . D. . Genosse K r e u tz i g e r . legt « eingehend
dar . datz der Antrag der Deutschen volksportei technisch nicht durch -
führbar ist und daß beide Anträge , auch der der Kommunisten , nur
au » agitatorischen Gründen aestellt sind . Die Redner der ll . E. P.
und der Demokraten stimmten diesen Ausführunzen zu . Beide An -

träge wurden abgeHhnt unter der ausdrücklichen Feststellung , datz di «

*1

Die plaöoyers im Kommunistenprozeß
Kastel , Z. März . ( Eigener Drahtbericbt des „ Vorwärts " . ) Zu

Beginn der heutigen Verhandlung bittet Rechtsanwalt Wolfs nochmals
in die Beweisaufnahme zu treten . Mit Rücksicht auf die Bedeutung ,
die die Staatsanwaltschaft dem Aufderstratz « zumitzt . fei es nötig
nachzuweisen , daß er Spitzel sei . Der anwesende kommunistische
Landtagsobgeordnete S ch ö n b e ck könne bezeugen , datz Aufdersiratze
von der Partei vor der Ladung als Zeuge eine reine Ilnterstügung
für seine Familie , nömlich S00 M. erhalten habe , weil er angab , in
Not zu sein . Da » Gericht beschließt die Vernehmung .

Abgeordneter E ch ö n b « ck, Parteisekretär der D�k. P . L. in

Esten , sagt unter Eid aus , er habe festgestellt , datz Aufderstratz « di «
S00 M. schon in den ersten Tagen des Februar von dem mit ihm
befreundeten Parteikafsterer erholten habe , weil er angab , mit seiner
Familie in Rot zu sein .

'
Don der Partei habe er im ganzen etwa

200 bis 300 M. als Auslagenerstattung erhalten . Da » Parteiomt
des Vorsitzenden der Vit . P . Lynen Hab « er ehrenamtlich verwaltet .

Zeuge habe weiter festgestellt , daß Aufderftratze im Dezember nur
etwa 4 Schichten gearbeitet habe . Woher er also Geldmittel haben
soll , ist nicht klar Im Kriege war er oft in Holland , besonders
aber m Echeveningen , wo sich damals

eine deutsche Splhelzenkral «

befand , und in der letzten Zeit war er oft in jenem Münster , in
dem die Orgefch - Spitzelzentral « ist . Es wird vielleicht
gut fein , darüber nachzuforschen .

Rechtsanwalt Sekel beginnt mit seinem Plädoyer . Der Staats -
anwalt habe über die Angeklagten 13 Minuten gesprochen , die übrig «

'

lange Zeit über die nicht existierende Rote Armee und über die

DL. P . D. Der Staatsanwalt hat den Mut gefunden , die BJl . P . D.
als ehrlos zu brandmarken . Wir find das allerdings gewohnt ,
denn es hat seinerzeit ein Mann

die ganze SozialdemokraNe al » minderwertig

bezeichnet . Diese Austastung ist ihm sehr schlecht bekommen : er kann

jetzt im Ausland darüber nachdenken . Vorsitzender : Wer ist das ?
Dr . Sekel : Der frühere deutsche Kaiser . Der Kronzeuge
Aufderftratze ist , wie ich mit Erstaunen gehört habe , au » der Haft
entlosten . Vorsitzender ( unterbrechend ) : Aufderftratze ist au » rein

menschlichen Gründen auf drei Tage beurlaubt worden , denn es wird

heute seine Schwiegermutter beerdigt . Sekel äutzert Zweifel über
die Richtigkeit besten , was Frau Aufderftratze über das Verhältnis
ihres Gatten zu ihrer Mutter ausgesagt hat . Aufderstratz « hat in

Wahrheit mit seiner Schwiegermutter so schlecht gelebt , wie man

überhaupt mit seinen Schwiegereltern leben kann . Aufderstrahe ist
sehr milde behandelt worden . Ich erinnere auch daran , datz Auf -
derstratz « trotz des strengen Verbotes de » Vorsitzenden und seiner Be -

wachung im Untersuchungsgefängnis zur Zelle des Angeklagten
H a r b i ch schleichen konnte . Vors . : Ich habe darüber bereit » dem

Generalstaatsanwalt Meldung gemacht . Der Lerteidiger verneint ,
sodann die Glaubwürdigkeit des Zeugen Aufderftratze und '

sucht das vorhanden « Material zugunsten der Angeklagten au - n -

legen . Wenn die Angeklagten au » Furcht vor einem neuen Rc- jfi '
Putsch eine Nachrichtenorganisation zu schaffen versuchten , haben "te

sich um das Vaterland , um ihre Klasse , um die Menschheit verdi - «

gemacht . Die Anaeklaglen müssen freiaesprochea werden . Die

VL . P . D. stellt sich hinter die Angeklagten als Menschen . Da » schli ht
aber nicht in sich , datz die Partei die Taten der Angeklagten ver -

antwortet . Ich beglückwünsche den Staatsanwalt hierzu , datz er täg -

lich di « » Rote Fahne " liest . E » kann nicht die Red « davon sein , daß
Sie einen der Angeklagten ins Zuchthau » schicken . Denn iür

«inen anständigen Menschen steht außer Zweifel , datz die Angeklagte «

nicht ehrlos gehandelt haben .

vle Antwort de , Slaaksanwakl�

Ich mutz solche Rüstungen , die auf einen Sturz der Regierung
binarbeiten , heute noch als e h r� o » bezeichnen , und wen ? : üe

V. Ä. P . D. erklärt , hinter den Angeklagten zu stehen , fo mutz ich o ich
sie als ehrlos brandmarken . Bon einem allgemeinen deustä e »

Standpunkt gedacht , ist da » ehrlos . Und wenn der Herr Derteidi - er
den Kapp - Putsch zum Pergleich heranzieht , wie will er beweis ? « ,

datz dahinter die Bechlsparteien gesianden haben ? ( >! ) Wenn �s.
was Gott oerhüten wolle , wieder zu einem Unternehmen von rec ? ! »
kommen sollte , dann würde ich mit derselben Schärfe gegen di ' fe
Leute vorgehen ( ? ) , . denn es wäre ein Perbrechen , di « friedliches
und erfolgrelcheAufbauarbeit der Rechtsvarteien zunichte

zu machen . Die Angeklagten sind nicht deutsch , sie gehw�n
einer Sektion der Dritten Internationale an : sie sind i n t e. r »

national , und wlr sind deutsche Richter und haben danach z »
befinden .

Wenn ich im Interesse de « Staats für Echroer Zuchthaus

verlange , so trete ich damit der Person Echroer nicht nahe . Ich muh
als staatserhaltend « , Element meine Pflicht tun und den
Staat zu schützen suchen .

Verteidiger Sekel : Der Staatsanwalt scheint vergessen zu haben ,

daß in der Verordnung nichts oon Todes stras « steht , sondern dos sie
als Höchstmaß nur sünf Jahre für die ärgsten Räubereien vorsieht .

Ich verlange F r e i s p r u ch und lm Falle der Verurteilung Hast -

entlaslung . Staatsanwalt : Die Haftentlassung ist rncht

möglich , denn es liegt Fluchtverdacht vor .
Die Verhandlung wird auf Freitag vertagt .

m
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , datz der

Kasteler Kommunistenprozetz vom Bertreter der Anklage unter

rein politischen Gesichtspunkten beurteilt wurde , so wäre er

durch die letzten Ansführüngen des Staatsanwalts erbracht .

Unsere gestrigen Ausführungen werden durch diese neue

Brandrede des Staatsanwalts unterstrichen . Nicht „ allgemein
deutsche " , sondern parteipolitisch deutschnatio »
n a l e Gedankengänge liegen diesem Plädoyer zugrunde .

geeigneten Matznohmen durch die Stadtverordnetenversammlung be -

schlössen sind . Aehnlich wurden zwei weitere Anträge der Kam -

munisten , weil durch die Verhältnisse überholt , erledigt . Zum Schluß
wurden einige Ausschüsse gewählt und bekanntgegeben , daß das Be -

zirksamt sich jetzt in den Räumen der Brauerei Pfeffcrberg befindet .

Feuer lm Landwlrtfchastllchen Laboratorium der Landwirt -

schaftskommer am Kronprinzenuser S alarmierte gestern früh in der

fünften Stunde die 4. Kompagnie der Berliner Feuerwehr . Beim

Eintreffen der Löfchzüg « brannte dort gegenüber dem Lessing - Iheater
im Seitenflügel das Loboratorium im zweiten Stock , wo

auch der Brandherd lag . Die Flammen hatten beretts da » erste und

dritte Stockwerk ergriffen und überall reiche Nahrung gefunden . Der

Schaden soll nicht unerheblich sein . Es sind im Laboratorium wert -

Achtung ! Genossinnen !
heute , 5 r e i t a g , den 4 . März , nachmittags 5 Uhr ,

tu Ken Sophlen - Sälen , Sophlenftraße 17/18 :

Konferenz der Funktionärinnen
TageSgrdnung :

l . DaS Ergebnis der LandtagSwahlen . Rcferentin : Gertrud

Hanna , M. d. L.

2. Tic Londoner Konferenz . Reff : Marie Juchacz , M. d. R.

Mitgliedsbuch legitimiert !

T z»»gf »,ialit «e». « nppt tnmtbttlt TH im Iuaendheim , Steongt�
! Certta « übet : . England , Land unb Leute " . Refetinl : Pros . Neunzig . — » tnpp ,

LÜhteefeldc : 7 Uhr lm Iuaendhelm . «Ibrechtste . 14, B- tttng übet „ Da , r »m.

gumüische Manifest " . — Stupfe «»Iben : 7 Uhr tu der Schulaula , Putbusee
tr . 6/9, 2>is ( uffumsabtnb .

ZUorgen , Sonnabend , den 5. März :
1». Äbt 7 Übt bei Schmatz , Blanlenfeldet Str . 10, B- tftanbssiAuu , mit

den Eltctndeirilten , Stzittsfübtetn , xettiebavertreuensleuten unb Funtlionä/en .
U. «bt . 7 Übt bei »utmetfiet , «abinet «lt . , Filntti - nStügung . Die Lifte »

ber „ Boemitts - . nbonnenteo finb mitzubtinaen .
A. Abt . 7 Übt im . . «etnenchenet Schloß »ernenchenet Str . . « dt Obinett

«trage , wichtige Sitzung der SetzteüfSiitu , Settubnjeittoaensleale nnb Eltern »
bei täte

9» tut 7 Uhr stunktiontitfttznng »ei «irmalhe , schlegelftr . «. Stfch «k- - N
allet FunktianSte bttnoenb notwenbia .

89. Abt . 7 Übt bei «ctget , Iagomstr . , « dt Leuetzo
nüte unb Bett ! eb ««tItouen »I »nte . _ _ .

45. tut . 7 Übt bei Pas «, «olonieftr . l », Sitzung simtlicher Funltianite nutz
Dettiebmietttauensleule . _ _ _

_ _ _ _

««. « bt 7 Übt bei «otjabn , Attechier «tr . J9. Abtechnun , ber «abMften .
« . Atzt. ( Ebaelettentueg ) . 7M> Übt bei »erigt . a- iser . Ftiebtich . Stt . 54,

Vatslandssltzung mit den Fünf lonlten . Sichtige Tagteatdnung .
78. Abt . Intbttg ) . « H Übt bt > «tundt , «eininget Str . 8. Allgemeine

FunttionStkanfetenz ,
A! tz - iU«emeiRschast s »,i »N>e»art »Iis »«t «ehe »» Nutz Lehretiuveu .

nachmittags im Stadtbau », ftloftetfit . , Zimmer 839, wichtige Sitzung .
otdnung : t . AufbauschlUe . 2. Detegiet ' enwabl .

Atahl »b»ts a. tz. Cfibob *. Ftauenabenb im Iuaenbbeim ,
Thema : „ grauen - und Nindetsütsatge im Zintzlanb i

Leuetzawsir . , Sitzung ber Kunöfn .

S Uhr
tav * -

_ _ _ __ _ _ _ _«albenserfttaHe .
Zieseteut : Tenog « cheralen .

/ins aller Welt .

voll « Instrumente und Ehemikalien vernichtet wor .
den . Die Entstehung de » Feuers tonnte nicht aufgeklärt werden .

Da eine Wand total eingedrückt vorgefunden wurde , ist es nicht au » .

geschlossen , daß eine Entzündung von explostbeln Chemikalien bzw .
eine Explcsimi vorliegt , es kann aber auch der Brand durch den

schadhaften Kachelofen entstanden sein .

Der Botanische Garten ln Dahlem ist Sonntag , den «. März ,
von 11 bi » 4 Uhr dem allgemeinen Besuch geöffnet . Linder unter

10 Jahren haben auch in Begleitung keinen Zutritt . Es wird darauf

hingewiesen , daß augenblicklich in den Gewächshäusern die « a -

melien in schönster Blüte sind .

» er « nesprachadentz über den Schmudr . V« rtr « g . der uffprüng .
>ich im Tiergaiienhol angesetzl war . findet am 8. März tm Mummien -
« ymnailum , » ormfer @traue 1 1 ( om «itlenbergptnh ) . statt Haupt .
mann Schmude und Siedlung , meister « ch a s « r welde » noch emige
Lichtbilder zeigen und «uZlnnst erteilen .

» a « MOttsircftfUZert zugunsten der . Vereinigten Verbände Heimat «.
treuer Obrffchlefier ' . da « am Sonntag , den « . Mär » , mittag , It ' , , Uhr . in
der . SiaUP ftatifindet . wird einen leltenen »unllgenui , dleten . Sech » voll -
deletzte Militärkapellen unter Leitung de « «rmee - Musit - Jnipizienten Pros .
Grawert und der Vei llner Lelnergriangaerein sTdormeiiler MieSner ) werden
eiuen letzirn Mabnrus an die deutschen Oberschlesier richten starten bei
«. Werlheim . Tageskasse der . Skala " und im Schloß Belleaue , Zimmer Att .

tdS Zentral - Institut für « niedung und Unterricht hat in
AuSfichl genommen , eine Schulmufitivoche sär die Zeit rom 17. —21 . Mai
zu oeran lalien , de, der die wichlignrn Fragen de , «chu . gelange « und der
Säiuimusttpflege durch pratuiche Poffübiun . ien . Boriräge und an' itiließende
Vciprechungen behaiidelt werden tollen . Näher « Austuiiff erteUt die Äe -
jchüisstell , de » Zenttat - Institut «, dertin Potsdam « Str . Hü .

Zm Hessing - Iheater wurde am Dienstag Oskar Wilde » „ Idealer
Gatte " zum 25 . Male gespielt . Die Komödie ist wenig mehr al » ein
Schmarrn , doch man freut sich , sie zu sehen , denn tm Mittelpunkte
der Begebe - iheit steht die Durieux , und sie ist herrlich . Neben ihr
Kurt Götz al » „arbeitsloser Lord " zwergfell erschütternd . Ein heiterer
Abend in ernster Zeit .

glrbetter - Kamartter - » » ! » « « » » . « bt . Renk » » « . Hent », Freitag .
4. März . Thvmatmaß « ( Schule ) : Kursusabend .

Grost - öerkiner porteinackrichten .
hrt ' te . Freitag , den 4. Mörz :

79. Atzt. sSchtzaetzc »») . 714 Uhr bei «osennu , «alonnenstr . . Eck« Hotzenttled .
tzertzftt . , erweitetl « Batftandssitzuna . Funktionäre müssen unbedingt etiffieinen .

89. Abt . ( SeuUUn ) . 7>4 Uhr bei Watntke . Aaiil - nstt . t . Funkiionätsstzung .
198. Abt . ( 0bcts »»ue »eib «1. 7Vz llht , Aula de» R- algymnaftum, , LcpreNn -

straffe , vessenlliche « aU, » « rs » » mlun� rhem - l „ Vegieruntz�iUuug " . »efetent :

w �r - sch « . g- «" . « e , aeowren .

Unsere spanischen Asrennd « .
Aul da « Dankschreiben de « Reichspräsidenten an den König von

Spanien iür da «, wo » Spanien zur Linderung de » Lose « der deutschen

Gefangenen und überhaupt an LiebeSwerken für Deutschland getan
bat , ist ein herzliche » Srwtderung,schr « iben de « König « berni Reich « -

Präsidenten eingetroffen . E « betont , daß eine derartige Kund -

gebung , wie sie der Präsident namen » de « deutschen Volke »

an den König gerichtet habe , die beste Belohnung sür da »
Streben Spanien « sei . _

Automord . Ein schwerer Automobilunfall ereignete ( ich auf
der Schwachhausener Heerstraße in Bremen . Ein Automobil , in
dem die in Bremen allgemein bekannten Periönlichkeiten : Kauf «
mann S . W. Lobuiann , Hotelier Friedrich vom . Nördlichen Hof '
und besten Geschäftsführer saßen , fuhr mit große « Gefchwrn »
d i g k e i t aus « inen mrt zwei R u i s e n und einem Wirt besetzten
nnbelenchteten Bauernwagey . Dabei erlitt Lohmann so
schwere Kopsvei letzungen , daß er nach kurzer Zeit an einem Blut -
erguß in « Gebirn verstarb . Auch Friedlich , der da « Auto steuerte .
trug ichivere , jedoch nicht tödliche Schädelverletzungen davon , während
der dritte Jmafle de « Auto « nur leicht verletzt wurde . — lieber
die Proleien im Bauernwagen wird mcht « gemeldet . . .

Ein Heilmittel gegen die Maul - « nd Klauenseuche . Der Leiters )
de » Pasteur - Jnstttuts m Pari » Dr . Roux führte in der Akademie
ein von ihm entdeckte » Heilmittel vor . da » imstande sein fall .
gegen die Maul - und Klauenseuche unempfänglich zu
machen .

7000 Kronen Geldstrafe sür eine Ohrfeige verhän ' te ein Wiener
Ge >i » t . D' e FiiedeiiSiaxe war iO Kronen . Der Wöbrungedalle « .
der alle Welt beleckt , hat sich auch auf die Justiz erstreckt .

Sport .
». - » ' » » « i » ! " . «. Nuatzeu », tz», >. «itt, : » nw -
str�ensahrt ua » Btaubenburg a. h. »««es . Stam Uhr nachwiüas ' am
StJmbof Tjetvatttu . Svotw - nesseu aller Adieilunaen und Srt�rupoen mit
« wen « ädetu Bimmatn . Vitt . (chRttksten , durch Zelepbon . Ami Ztzaabit 6« .— -- - - -— ■ * - "

). Stert

Stert jlilbt �fitzee � s. Atzt. Sielten , «ad So »lüdunat » i » Tteotawet Par ? Sta - '
l Hb t , SB«betwiese , edt Ftanlfuttet Allee . - S. Abt . na * ««»neich « ( » an «, .
Start 1 Übt , kcmtuteiptaff . — tz. Atzt, nach ©oibmannsTitft tSchweizetbau ») .

• ert t Übt . »apenbanenet «tt . 18 . - 7 . Abt . na » S- t - Snw- Ide ( «»" ftt ) .
Start t Uhr , L- bulNtaff «. Scke Ptinz . E. aen- Sltoffe . — 8. Abi . nach Btieselana .
Start 18 Uhr, Daldklt . 8. — tz. Atz,. - mitd im Start . Vtandenblitqstt A,
bekannteegeben . — vrts�tunn « llhatlattenbura . attzifm - ntrtteut , Stteitzflo «
durch den fftuneweTb . Endziel im . . Birnbaum . Start 1 Übt , . ,Sitnb - " m ,BnkBanintrbe . - Oitstztuui »« Aeukälln . Anfahrt »ach »tvff . Ziethen . Stört
1 ttnr , SHtajaroriö *.

m «tbei »«' -*<>M«»-««; , »rtrtn „«SteB - Berfln - Srntetag nachrnttte « m Uhr ,
ffiaij - ebotVCab (�eibektutz ) . «tat »: Matianntnvtatz .
. �t' 1« ' h«t ! »tt »n»»ro halten om Sannta «, den tz. «ätz . » « hm.
» Atzt, ihr U. «ch wimmfest »tz. K, tz, » sportlichen Nankutrenzen haben dl «
Ve « « « « bt * Ättife « I zahleeich « Verdv « g,n absesede ». Der Slntrittsvrei , fjk
niedrig bewefciio um \ thtw \ Xtbtütr Mc LsifwHK ? , bet Arbette »
ftyBv &zttz JCißtR SvnstiiA



Zrauen ins Kaufmannsgericht !
Dl « «eftrlqe Re chswqssitzunq eröffnete Präsident töb « mit den

Wor en : Sollte im Laus « der heutigen Sitzung eine amt >
ktche Mitteilung von dem Fortgang der verhandiungen in London
einlaufen , so wird sie der Zieichetanzler hier der Lolksver -
tretung m Heilen .

Das E«! «tz über vorläufig « Zahlung auf die Kör .
perfchaftssteuer wird dem Eieuerausfchutz überwiesen . — D! «
Anleihedenklchrist für das Reich 1920 wird zur Kenntnis genommen .
— Die Reichshauehaltsrechnung für 1918 wird in zwe ier und dritter
Lesung genehmigt . — Das Gesetz über die Kontrolle der Kriegs -
rechnungen wird in dritter Lesung «instimmig angenommen .

Der ilusschuß für sozial Angelegenheiten ersucht die Reich »-
regierung , In kürzester Frist ein « Novelle zum Kaufmanns -
und Gewerbegerichtsgesetz vorzulegen , in der den derech - .
tigten Wünschen der beteiligten Kreise entsprochen wird , insbesondere
auch hinstchtl ch des passiven Wahlrechts der Frauen .

- y — Hierzu berichtet Abg . Frau T « u s ch - KSin ( Zentr . l .
Abg . Frau Zieh sU. Soz . ) : Es ist dringend notwendig , daß der

Antrag «in « Mehrheit findet .

Abg . Frau Dohm - Schuch lSoz ) : Es ergehen immer noch Re -
gierungsverordnunqen , in denen das verfassunosgemäß gewähr -
leistet « Recht der Frauen außer acht gelassen wird . Di « grundfätz -
üchen Dedensen der Regierung gegen

da » passive Wahl - echt der Frauen

fallen um so weniger los Gewicht , als die Tätigkeit der Frauen In
den Schlichtungsausschüssen sich durchaus bewahrt hat .
Es wäre unsinnig , die Frauen von den Kaufmann » , und Gewerbe »
gerichten auszuschl eßen . nachdem man sie gestern zu den Aemtern
der Schössen und Ge ' chworenen zugeiasien hat .

Abg . Frau Dchm ( Dnat Dp. ) : Die rechtsstehenden Frauen
gehen in diesen Forderungen mit den vorrednerinnen Hand in
Hand .

Abg . Thiel sD. Dp. ) äußert Bedenken gegen den Antrag . Der
sozialdemokratische Arbeitsminister haH « im vor gen Jahre abge -
lehnt , das passiv « Wahlrecht der Frauen in seine Verordnung auf¬
zunehmen .

Die Abgg . Frau Lüder » ( Dem. ) und Frau Teusch ( Zentr . )
sprechen für den Antrag .

Abg . Giebel ( Soz . ) : Di « Ausführungen des Abg . Thiel standen
mit der Wahrheit zum Te l aus gespanntem Fuß « . Der Arbeits -
minister Schlicke hat das passive Wahlrecht der Frauen deshalb
nicht in fein ? Derordnima aufgenommen , weil ihm von den Beam -
ten feines Resiorts erk ' ärt mur! ' «, «in entlpreck - ender Gesetzentwurf
stehe unmH ' e ' bar vor der D ollen dunq . Die Vorlage ist aber
durch die Schul d der Rechten ver ' chteppt und bis heute nicht
einaeganoen . Wir verlangen Ausk ' äruna von der Regierung , wann
eine lolche Vorlage kommt . Wird durch die Schuld de-- Großindustrie
die Vorlage noch weiter verschlevvt , io werden wir einen Antrag
einbringen , der die Materie in kürzester Zeit regelt .

Ein Regierungsvertreter erk ' ärt : Falls das neue Ge -
werbegerichtsgesetz n cht In Kürze eingebrocht wird , beabsichtigt der
Reichsa - bciisminister ein « Novelle zum jetzigen Gemerbegerichtsgesetz
einzubringen , die den Frauen das Wahlrecht verschafft .

Darauf wird der Antrag gegen einige Deutschnationale ange -
n o m m « n.

Es folot «Ine längere Debatte darüber , ob die Behandlung des
Ortsklassenverzeichnisses dem Hauptausschuß oder dem
veamtenausschuß überwiesen werden ioll . — Die Vorbereitung des
Vrtsflasscnverzeichnisies wird dem Veamtenausschuß übertrogen .

Ohne Auslproche angenommen werden Anträge des BevSl »
kerungsausfchufses auf Vorlegung eines Gesetzes zur
Bekämpfung der Trunksucht und zur Schließung
der noch bestehenden Bordelle .

Das Haus vertagt sich auf Freitag 2 Uhr : Aufragen , Reedereien -
abfindung , Eroönzungshaushalte , Erwerbslofensürsorge .

Schluß : 3 Uhr .

Prozeß Sonnenfelö .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Auch die weiteren Aussagen de « Jntendanturrates Küthe waren
weder für die Angeklagten , noch für Sklarz belastend .

Im übrigen erklärt der Zeuge , daß er froh gewesen sei , Lebens »
mittel für die Truppen zu bekommen , der Preis war gleichgültig ;
darum habe er auch kein Sichaufdrängen usw . darin sehen können .
als Sklarz mit einer Empfehlung R o s k e s zu ihm kam . — Angetl .
Ernst Sonn enfeld : Hat nicht der Zeuge mir eines Tages g«--
sagt , daß der Adjutant N o » k e s . ein Rittmeister v. Dechen ,
ihm alles mögliche über Sflarz mitgeteilt hätte ? U. a. auch , daß
Noske jeden Tag bei Sklarz «sie ? Der Zeuge fragte mich dann , was
daran wahr sei , und ich erwiderte , alles sei Klatschereu was über

Sklarz gesagt werde . — Zeug « : „ Ich hotte keinen Anlaß , Schlechtes
von Sklarz anzunehmen , und hielt alles für Klatscheret . Ich war ih »
dankbar und habe ihm immer die Stange gehalten . Im übrigen
wollte Herr

». Dechen selbst Geschäfte machen ,

und ich hatte den Eindruck , daß er deshalb Uebles über Sklarz redete .
Ich habe ihn auch hinausgesetzt . '

Hierauf wurden die einzelnen Konten , die Sonnenfeld Dater
und Sohn bei der Seehandlung und bei der Rationalbant aus de »
Namen der verschiedenen Familienangebörigen eröffnet hatten , be »
sprachen . Es waren viele und teilweise sehr hohe Beträge « mgezahlt
worden . Sonnenseld Vater versucht die Anlegung der einzelne »
Konten damit zu erklären , daß bei der Vermögensabgabe und Der -

mögensfteuer infolge der Staffelung der Prozentsätze die Abgabe mit
der Große des Vermögens steige .

Die Behauptung der Anklage , daß große Ueberwetfungen aus
Ernst Sonnenfelds Profiten aus die Familienkonten erfolgt seien ,
konnte anscheinend nicht restlos g » Närt werden ; etwa » scheint wohl
dran zu sein .

Freitag Fortsetzung .

5 VOLKSKUNSTABENDE des . LYRABUNDES
Afton/I Es blinkt der Tau rRublnXfhi ) — Es ilttrn

DUnier / » DCIIU drei Reiter ( Mahlert — Kinderlledchen
( Leo Blech ) Arie d. Georg a. «Der Waffen¬

schmied " ( Lorlm « ) — Ou. lt t Antonia n. Hoffmann a. . Hoffm EnShlune . "
Oftenhach ) — EU « Lorena — Ouatar WHtke — Ernste und heitere

RealUtloacnt Der Scheiduneagrund iLeo Er at ) — Drei Zi - enner ( Lenaui
Hab' Sonne ( Flaischlen ) — Ach wie es Kam (Cl- ia ' l yorgetraaen von Trude
Raapa — Tony Jacchel , Lieder aar Laute t u a Kuc » uck Im Wald ( Schmid -
Kayscr ) — Emhe lesLi d ( Sepn - Summer ) — Der Spuk iH Rueh ) — Steierische
Volksweisen — KlaTler » Solo t 2. Rhapsodie fLIsaf ) Willi Schnlz . Piedfer

Berliner 1 Mar Fank < Komertiither f . �\ v1dIwKn?1mf] �k�h*iriPen
volo . Teryelt M " Schuir . Streichmeiodlon | � ( W eo�wskrijolo Terzett ( plBra Schneider . Laut , |

wl4k
R( ��' r "n fKrefriert

Lieder - und Ärlen - Äbend m�ÄÄÄbe�� ;
Sapt mir , ihr schimmernden Sterne

( Kaunf — Zwei Aeu. lein bra n Qumperti — Kinderlleder t Hasenjagd ( Puhr -
meistert — . Herr Hahn und Frau Huhn ( Leo Bl cm — Duette t Still wie die
Nacht ( Oöire ) — Die Sperlinge ( HldacM — Arie des Wobram u. Pilgerchor
aus «TannhHurer " ■Wagner ) — Ret u. Arloso der Mar . e ans «Der Waffen
Schmied " ( Lorizing ) — Duett « Hans und Veit , Lied ans „ Undine " ( Lortzingt
Ellen Byk , Violine l Waithers Preislied aus «Die Meistersinger von Nüm .
berg " ( Wagner - Wilhe ' my) — Träume ( Wagner ) — Meditalion ans «Thals "
( Masseneti vn »r . T mz. O- Moll , Nr. 5 f Biahms - joachim ) — Tambourin

fRameaul Qrcte Riedel , Onatav KDhn , Prltz Lorbeer
Nauea Berliner Soto »Qaartctl t Willi Ludwig , Otto Adolph , Onstay

Kühn , Prltz Lorbeer — Am Klavier ; Kurt Riedel

Unterhaltung » Abend �MÄL�wS' . VzFe� :
1 "■ | llebchen , du aollst mir

nicht barfug gehn ( Branmsi Gebuitstags ied ( Sachs ) gesungen von Marie
Heumnnn — Rezitationen « Irma Schicia u. a. ; StOrche Mia H Im) — Vor¬
wurf ( MUller ) — Trostgedicht lür die Kleinen ( CasteHi ' — Das Lo' t »rielos
( D. v Llliencronl — KlnvI - r . Serlo « Waldesrauschen Llszt ) Wlltl8chalz » Pledlcr

üicBluing von AUiez Tei - nysoii , l e�ie. trM. ae MusiK von 1
Dr R; chard StranB . rr�rrncb *,n vow Frlch

Frln Serenade ( Bruch ) — Am Rnein ( Wa ici ) — hrühfind9iie ( Goinioj )
Die Henne ( Dessoit ) — Am Fld�el : Willy fichuls - PIedter

Konzert » Abend Pitnz f-U en ( Loewe « — aicgirieds
Scnwert ( PlOddemann ) — Wolframs Lied
an den Abendsiem aus « Tann ' äusef

( Wag er ) — Verborgenheit ( Wo» ) — Botschaft ( Brahmsl — Duette : Am
. ' . ' . orgin tSfanie ) — Llebes ' rBhhng ( Hugo Kaun ) — Gerda Sunden —
A, N. Harzen - MQllcr — Ellen Byk , Violine « Ballade und Polonaise
tVieuxiemps ) — FrledHeh Tornow , Celto ; Nordisches Lied (P. C Koch —
hpam - cher Tanz iPopper ) — HAYDN TRIO , O- Dnr , Klten « yk . Friedlich
Tornow . Kurt Riedel — Anole von Lcdctaar « Fr &hllogsxtimmen - Waizer
( loh . -S rauB ) — Szene und Aria der Violetu aus «La Traviata " ( Verdi ) —
Arn Flügel ; Karl Riedel

Heiterer Abend RosenfrOhllng ( jüngst ) — Tanz und De
sang ( Zander ) — Humorist iaches Quar¬
tett : Elektrische Funken ( Malick ) —

Spatz und Spätzin ( Hüdach ) — Die Vorsichtige ( H. Hei mann ) — Erstes Walzer -
" ondo ( Gumpen ) — Wenn lustig de « Frühlingswind ( Umlauft ) — Hellere
Rezltallohent Jan Bart ( Th. Fontane ) — Freudentag ( Otto Ernst ) — Ueberail
liakterien ( Moszkowski ) — Lo te zus ' m Kohlenkeller ( M. Schnitzet ) — Das
Gebet vor dem Balle ( Kory Towska ) — De Wedd ( Fritz Reuten — Aua Hans
Brenncrts Dichtungen : Der Film von Berlin O — Das rote Oste ' d — Der
rauben ' lug — Otto Adolph , Lieder zur Laute ; Ich will ' s auch niemals
wieder tun ( Schräder ) — Im Rosengarten ( C Schmid ) — Seratine ( Paul Lincke )
Mitwirkende ; Grete Nordegg — Erich Tueppe — Margarete Scholz
Neues Berliner Selo »Qaarlett s Wlltl Ludwig — Otto Adolph — Gustav

Kühn — Prltz Laraen . — Am Flügel Irma Schleie .

Knr cell . Brarhenn » ! Für nereünllche Avholang befindet
— — — zieh ] ct zt die Verkan lestclle Luisen .
atraBeSOI ( Nähe Karlsplatz ) , welche von I bis 6 Uhr nncbmlttags
gctflnet Ist . Schrilihchc Bestellungen sind an die Gcschilisleitung nach

Benin NW 10. Neues Tor Z, zu richten .

f \ As « DmaIs für eine Dauerkarte , gültig für die S Vortragsabende ,ü " " 1 n wl » etra t neun Mark ( einschiieBlich Steuei ) i Or diesen
gelingen Betrag sichern Sie sich einen Platz , de n es wird nur eine bestimmte
Zahl EinlaBkaiten ausgegeben , so daB es sich em Fehlt , umgehende Be¬
stellung von Hör- rkaren an die L- itung gelangen su lassen , da die Karten
ertahzungsgemiO bald vergrlllen sein werden . Die Dauer , anen sind un¬
persönlich , ko ntn also im BehindeiungsMIle an jede andere Person welter -
gegeben werden . — Die Zuacadung dei Karten erfolgt auf Wunsch dur ' h die
Post per Nachnahme , jedoch wird die Einzahlungaul Postecheckkealo 22 203
idcrlln NW 7« anempf , damit den Bestellern das Nachnahmepono erpari bleibt .

sp j • « _ ■ 1 Bunter I Lieder . u. | Unter . I Konzert . I He lerer
�Z�I�IIII��e��f���hend�I�rtetwAbZhalri�AheLf�Abend�I�kben��
Sanntaga . Relhe f 6. März | I�Mätz�f 20. März | z7 März | 3. April
i Festsaale d Künlgstldt . Gymnas . , Blisabethstr . 57 88 ( Nähe Alexander pl )
Montags - Reihe | T. März | lt . März | ZI. März | 28. März | 4. April

Im Festsaalc der Klrschner ' s Oberrealzcbnle , Zwlngllatr . 1
( Nahe Alt Moabit — Kleiner Tieigai ten )

Oienstags . Relhe | 8. März | 15. März | 22. März | 29. März | S. April
im Fesisaale des Prlcdr chs - Real . Gymnaelnms . Mltlea walder Str . 27

( Nähe Marneii . exe P. aiz )
Mlttweche . Relhe | 9. März | M. März | 23. März | 30 März | 6 ApiH
i. Festzaa ed Prledrlch . Gymnas . . Albrecbtztr . 27 ( Nähe Bzhnh Friedrichstr )
Prettaga - Reibe | II März | 18 Mäiz | 11 Ami! | L April | 8 April
im Festvaale des Humboldt . Gymnas . , Gartcnstr . 28 ( Nähe Stettiner Bahnhof )
Sonnabsnde . R. | I . Mätz > 19. März > 28 März | 2. April | 9. April
\ . Festsaale d KSntgaLOberrealachnle , Pasleurslr 44 46 ( Nähe Orellsw . Str ,

Zyklus II Bunter 1 Lleder - u . ) Unter *
Abend | Arien - Ab. ) halt . Abd .

Konzert .
Abend

Heiterer
Abend

Somtaga . Relbe 1 13 März | 20. März | 27 März | 1 April | 10. April
im Fcstsazle dei Friedrich . Werdorschcn Oy mnaeluma , Bochutnor Str . S B

( Nähe Alt - Moabit — Kleiner Tiergarten )
Montags - Rciho > 14 März j 21 März j 28 März f 4. April > II . April
im Festsaale d. Lelbnlz - Gymnns . , Marlanncnplatz 27 ( Nähe COpon. Brücke
DtenatagS ' RcIhe | 15. März | 22 März | 29. März | 5 April | 12 April
im Pestsaale d KSntgatSdl . Lyaeums , Greltawalder Str . 25 ( Nähe Königstor
Mlltwochs - Relhc j 18 März | 23 März | 30. März | 8 April | 18 Anril

im Festsaale der KSnlgstädt . ObarreaUchnlo , Paslcuntr . 44 —46
( Nähe Greilswal der StraBe )

Donnerotoga . R. | 17. März | 24. März | 51. März | T. April | 14. April
im Pestsaale d. Prledrlch . Gymnas . , Albrechtstr . 27 ( Nähe Bhl Friedrichstr . )
Prcltags - Rolhc | 18. März | 22. April | 1. April | 8. April | IS. April

Im Festsaalc der Weraer - Slemene�tcalachute IX, BadstrnRa 22
( Nähe Bahnhol Oesundbiunncn )

Sonnabcads - R. | 19. März | 26. März | 2. April | 9. April | 16 April
im Festsaale der Wcrner - Slemcas - Realachulc IX, Badatrala 22

( Nähe Bahnhol Gesundbrunnen )

Beginn pünktlich halb acht Uhr

RBClBlIePhBin * ,ch be,te " e hiermit bei
pesieiiscnein . L Schielet BerIin NW 40t Neues Tor 3

( Leitung des Lyrabundes )
- für ?V�m' gsabcndf ' ZUm Prei « *«" >

( einschiieBlich Steuer )

Zykln » I Zyklnn 11

Sonata ga - Rclbe
Moatags - Reibo
Dlenstags . Relhe
Mlltwocba . Ralhe
Donnerst ags . Relbc
Preltaga - Relho
Sonnabcade - Retba

Die Zusendung wird durch Nachnahme
gewünscht

Der Betrag ist auf du Postscheck -
Konto 22203 in Berlin «Ingezahlt

Um genaue Ausfüllung des Bestell¬
scheines wird gebeten .

Nichigewünschtes bitte streiche «.
Welche Reihe darf gesandt werden , teils

die gewünschte vergrlllen ist »

Name und Stand :

Wohnung : _

Die Bestattung unseres lieben RedaktionskoIIesen

Dr . Franz Diederich
et folgt am Sonnabend , 5. M3rz , nachmittags 3*11 Uhr , auf dem

Friedenauer Waldfricdhof in Stahnsdorf • Gütcrgotz .

AbiahrLvom Wannseebahnhof 2 Uhr nachmittags .

Redaktion und Verlag des „Vorwärts *

Bczirlisverband Berlin SPD .
81 . Abteilung

Schönebfrg - Frieden » » ! / II . Krol - »

Unsam Mitgliedern die betrübende
Mitteilung . d » B unser Oonosso

Dp « Franz Diederich
verstorben ia *.

_ _

Ein nrertnädlieber Kampfer für unsere
Ideen , ein guter Menuett ist von tm «
gegangen .

Ehre « einem AndenlteH t

Die Baerdiffung ei folgt am Sonnabend ,
den 8. März , nachmittags 8*1, Uhr auf dem
Uemeindefriedhof Gütergotz ( Stahnsdorf ) .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Verattand .

EnffettungS ' Tabletten
Mazfz : . « tkaj . "

kaa erfsIgrvlAh . nb «nichtblieMte BS Ittel
« eae » » eftfu * t .

Ohne Viötjwang .
• rwlchleobnabzu bei «tugetri�ntteai »oblbffnb «*.

pei . kan . Apotheke - '

V _ _ _ _ _» um « M i i >

Spezlal - Anrt

Dr. med . Grfiterlng
Claut

Hain . OeschlechtsleiJ
. Männ. n. Frauen . Blutunteis .

l « vall4enetraBe JB, Ecke
Chausseestr . Statt . Bhl. Sp».
woehentäri ' ch H l . *>&■>&■

Dcteinn - Sool '

ftzeft « Mftübei »ine ,

ab 7 Übt.
. . . ■ . Ben (Tel-
tz » «zfrogtn abends

115 ».

beiden Sie ?
,

aa Riedl ten, bauteuafdilag .
ftoutfueffn , Pickeln , ginnen i
Sdiorf , Äräkeufm . . bann «»•
brauchen Sie MU�Tevvahe »
chellself «. Erlaig üdeezaichenb .
Stück 6 M. tzu Kaden in den

Drogerien :
Deotd , »In . Zt. Donjigee Sit . ,
»äzvvbr . . Sichlets - ®, »üretftr .
fltlbeiakr . i ; ichlerf . . 71u(\ulia (tr ,
PostrNZbz . ,Bin . RD. P- Tt »ueflr .

»enrral - Bectctrb : «. Ralfer ,
»erltng 50, ZBUnburger iält . 6.

�iUfe+tßtXt/ ' " • t '

Mibn», dichte �
langfchattenbe Wim.

pem, schnelle , Nach »
tum durch Bleoler -

äueezbeezeaf «� « 10. -.
»imtel glänjente Bttoen .

brauen durch «Delola " ,
»4)1 o- oneenuefchoat färb In
Wonb. brenn uschw. 3* . 1850.
Ow > » etcheL Berit » 4 »

�
SC. auenbo�nftt . 4.

�

für teckei mann Ist es, d- c Bc-
reehtlgun - ' zu erwerben , die
Paienl - Reklzme Walze zu ver¬
werten . Kapital kaum et -
' orderilch . Piospekte geten
Rückporto 1301) *

Rck lerne * Agentur
Bochum , Schlk ' Bia h 117

£ in CWann -

Ein Wort !
Ich zahle , ohne zu

handeln , für

M- L
Silin - l - l -
Platin - 120 . 50

Gom - i - M. -
SriHanten

höchsten Tageskurs
Uhren , Ringe , Brennstlite

Zahngebisse
bis 8000 M.

(Elnzeliie Zähne

II bis 100 Mk. )
Uhr - aJuwelenseschllt

H . Wiese
Arlilleriestr . 30

Tel. Nord . 1030
. Tel . . Adr. . Pi »ii «wiese _

NARCISd MENDEL
Charloltenburg , Spreestr . 7

Wilhelm 5430

Herstellung allerfeinster

garantiert reiner ungefüllter

Totleflen - Seilai

Erstklassig parfümiert
Prelte von M. 18 bis M. 70 p. Dtrck .

Grossisten erhalten hohen Rabatt

Kernseife «nr. S0' / ' Selfenspähne
In Paket vOn 125 g. p.
Kitt v. 200 F. M 510 . -

Lelndl - Schmlersenc 425 . -

in Riege n von 230 g, pro
Kiste v. 100 Riegeln M. 338 -

SebrelimiseMBEDbesItzer.
Eonqiähr . Schzvlbmaichlnan .

wiechanifzr Übernimmt dieKs .
p. : ralur - . Au' atdrlwnsis - u Zn»
standhallungs - Ardelien iäm »
Schreib . . Rechen- und »ureau .
molchlnen « g fflerfftalt gutt

„Varwürte "
1 Reffrensen . «n( r . nnt f. 19 en
I bduptrrprbltien 8 '

MMMSOMMI

( SMM
unb «belmetallhalllge Ad -
sälle sowie G» Ib n. Silber
in Biucki u Abfällen jedei

Form kauft ständig
Bcheideanstatt

Fr . Urbaschek ,
« er « » 8V « 8 .
Martgr « fe » ftr . 23

«eor 1858 / ( / f»r . 490'

MRRRHNNRM
LulpineDn�tK
bauunasplan , ol ) « Straften -
lanb , 4 ML gm an. 47 »»"

Metallbetten
ötablbiahtmatrogen . Rindet -
brttrz Poll ) er an jedermann .
Ratalofl fr. ElsenmBbeliabrlk .
Suhl In Thür . 88/15

Sleiu - Zitm
Altmetalle kauft zu höh
Pieisen ZlonschiMlze

�rteze�StrlT�MpMW�

Rabe »endastr . » 8

MotollukuM
mulull <>• * « " .■ favtMis 0rÜRaf WeX sc

zahl « Tagespreise für

Knpfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Kr€llZfii €ft $€250H.
Alaska - , Blau- , Zobel - . Silber - und WciOfüchM , Damen .
Pelzmäntel , Herren Heb- und Sportpelze üla zur Hä' . fte
der Preise hceBhgcsetrt . Ferner Cutawnvt . A«»r ? e ,

_ _ _ visier . Irüher bis 1200 Mark , telzl 854 bis 4äu Mirk

' ' äes leilihaflsj , MaritsplSBa ÄÄÄ " «

Dringend ! Gute Preise ! Dringend t

Kupfer , Rotguß , Hessing

Quecksilber
Zinn ♦ Weißlager

Schulzendorfer Str . 2

Kösliner Str . 6

_ _ _ Swinemünder Str . 109
_

Wohnungt - Auitautch
Spedition <«cgr . 1851) Lagerhaus 1,3/8 »

A. SCHSFER
Berlin - Wilmersdorf , Wilhelmsauo 36

Lanviähilee bewährte Vertretungen In ganz Deutschland .

In 1 Stunde beseitigen Sic unter Oaranlle Jede

Läuse - Plage
auch Flöhe «. Brut ( Niss . ) bei Mensch , u. (eck Tier m. m. ges .
gesch Bckolda A in 3 Gröben t eine , zwei und vier Personen ,

für Hanl n « ck Haar ■ ■ ecbadllck .
EckoldeB » , h Wanzen samt B ut /ladlkal
Eckeida C/ Schwab . Arncis « Küchenkäl . >u Gar .
Zuhaken n Berlin in folgenden Drogerieu : NW, Waldenser -
straBe 18. N, Reimckendorler Str . 11», Brunnensir . ♦»,
In - alid nsfr . 23 , Friedrichstr . 128 , Brunnenstr . 1 « , Schön .
hause « Allee 82 , Prenzlauer Allee >87. NO, Llnienstr . 8,
Elbinger Mr 42 . O, Kl. Andreass ' r . 12, Petersburger Str . 83 ,
Eociiystr . 48 . C, Neue Promenade 2. SO, Dresdener Str . 18,
Brückensir 12. «, Kottbuser Damm 81. 82 . BW, Blücher -
straBe I , Zossener Sir 18, Friedrichstr . 31. W, Link¬
strale 46 , Bttiowstr . 84 . Chariottrabnz - s , Wiimetsdorfer
Strauc 188 . Wilmeredarf , Berliner Str 134 . Schönebe - r ,
Hauotstr . 21, am R thaus . Tempel bei . Bertiner 9' r . j2 ,
NcokSlI « , Boddlnstr . 68 , a. Rathaus . Treptow , Elsenat - . J
Baumsc Halen wey , Baumschulenstr . 18/16 . Oberachättae
weide , Wl helminenhofslr . 4L Licbteakerg . Pnnktui . er
Aliee 257 . WclBenecc , Berliner Ailee I ». Pankow , r-re. Iis
Str . 4*. MedcrackBnlUinaan . Bitmarckplals . Hainichen «
dorf . OsI , Residenzsn . 167. Spandau , Markt », S' höo -
walder Str . 8». Oen- Veitr . und Postvetaand A. Metti ' k,
N, Kaslanienal ee 7«. Wettere Wlederver Käufer gesv iL

«ite . hefaafrUlÖbelfabrik ,
liefert veztrauensuiNedlgen Beuten unrez der Wedtagung I
gefltnieüioet »tslretl ««
komplatl « WohHungsBlHiichtungcf ) |

p. «nnftigm Z« Hlu » s « d- diM5 «« ge « .
Off unt A 1» on dl» atret . de» Borwätl », eiabe ««fh:



Theater,Uchtspieie etc/J
Opernhaas

Der Barbier v. Sevilla
Vi, Uhr

Schaospielhaus
Peer Cynt

__ 6V, Uhr _
Dentsches Theater

7 U. : Die Jungfrau v, Orleans
So. 7: Die Jungfrau t . Orleans

Zum ersten Male
7 Uhr ; Der KSnic def

dunklen Kammer
Sbd. 71/, U ; Der König der

dunklen Kammer

kr . Schanspielhans
( KarlstiaBe )

7 Uhr : Danton ( AuB. Abonn . )
Sbd. 7.- Danion ( AuB. Abonn . )

Thealer I. d.

KOnipgrätzer Str .
VsS Jekaterina

Uhr : Iwanowna
( Höflich , Bildt , Dernburg ,

Pröckl , Römer , Schlegel )
Sonnabend : Salome
Sonntag : Salome
Mont . : Jekaterina Iwanowna

KomOdienhans

W000
£ ammcBen

V- s Uhr mit Pallenberg

Berliner Theater
Täglich Uhr :

�tMnanuJie

Residenz - Theater
Abends ?' / , Uhr :

I . ch WindErmeres Fächer
Hanoi Arnotädt
Adele Sandrock
Käthe Haack
Jnl . Falkensteln

Trianon -Theater- . 1Iirnir,1U. HIOIIUU 1UCQIC1 u.
Leopoldlne Konsiantin In

DletieMi - llachaltdcn
Abb « Chatraanenf
and in Abschledssonpor

von Schnluier .
Ifta Oriinlng , Herrn . VallenHa ,

A. E. Licho , Hugo Flink
Sonnt 4 U. : Die Raschholfs .

7
Uhr

7
Uhr

Unter den Linden 44

Casanovas Solu
Engeo Burg , Helnr , Schroth ,
Bant Albers , Martina Keslner .

Schall und Ranch
im üioBen Schauspielhaus

Telephon : Norden 8643.
Konz . Vlt U, Beginn SV, U.

Isabel Herma
Victor Schwanecke

Gregor Ratolf
und das

große März - Programm
Eimriitspretse von 5 - SS M.

Volksbühne
Theater am BUlowplatz .

uhr : Kabalea . Liebe

Lesslog-Theatai
Heute bis Sonntag 7V, Uhr ;

Ein idealer Gatte
( Duneux , Götz , Loos )

Montag 7 Uhr : Peer Qynt

Deutsches Künstler-Theater
7l > zum 175. Malet

DleScheldnngsreise
mit Max Adalbert

Sonnabend bis Montag 7>/, :
Scfaeldanfrsreiae

mit Max Adalbert
tlrntral - Thenter

uV: DiePostnieisterin
l�entsclies Opernhitta »
7 uhr : Martha
Prledr . 4VllliplmNt . Th .

7' / , uhr Hoheit die Tänzerin
KI . SrhanNplelhana

iv . uhr Reigen
Komlschp Oper

Neueinstudierung !
7 uhr : Zigennerblnt

LuatapieliinnN
/*/, Uhr ; Arnold Uleck In

Die Mausefalle
Jf etropol - Tlientep

u. Rollandweibchen
. \ euPN OperpttPiitbeat .

Prltr Werner

uh' f Der lachende Ehemann
ßleueai VolkHthrati - r

vit ü. Ifaria Hagdalene
SehlUrr - Theat . tharl .

' v . u . Doktor Klans
Thalln - Thenter

" / . uhr Mascottchen
Th . am Toll endo rrpleto
' uhr Wenn liehe erwacht
Theater des Weatrn «

Tv. uhr : Schwalbenbochzelt
Tb . l . d . Kommandanteastr .

" /,u . . Der verjüngte Adoiar
Wallner - Theater

iv . uhrRieTanzgrafln
Walhalla - Thfater

Vit u . VogeiMoillei

Vit Uhr :

Dr. Klaus
Casino - Theater

Lothringer Str . 37. Tlgl . V,8
Dar neue Schlager I

Der Großfürst
Ein lustiges Stück aus dem
Berliner Lehen in 3 Akten .
Berliner Humor ! Berl . Typen !
Sonning 3' fr ; Httllengualen .
Theater amKottbuserTor

Tel. : Motit . pl . 14814.
Tägl ?>, , u. Sonntags

nachm . 3 Uhr
Elite - Sanger

Seit 1. 3. ; Neues
Programm , u. a. :
DurchsMIetsamt

oner . Zwangs «
clnqnartleningt

Sonntag nachm . nalbe Preise !
f orverk . tägl . i II Hl, u. 4 6 an
der Theaterkasse u Leipziger
StraSeSI fSpittelkoionnaden )

Dienstag , 8 . März , zum Ät >. Male

im Komödienhaus :

Das weiße Lammeken
Schwant in drei Alten von Hon » Gahmann .

Mm Maim s Stieda , Leonhard Hostel , Olga Engl ,
alyDelschost , Eva Brock , Frieda Lehndorff .

Si.l V ; >r .V; . ;f

Das große Märzereignis

SPalaisderFriedriclistadtB
■

FriedrichstraOe , Kingang Besselstraße 22

i
■

iDerlonangebende BallbelRihl
Während der Tanzpausen :

Hubert Tettera / Brnnhlldc Vrelhoff f Hottl

■
and Willi Helael / Endja Ilogoal / 8 Jansen

Ballett Mary Zimmermann
dae bekannte Sohönheitsballett T. D. Narbia

2 Kapellen :: Anfang TA Uhr :: Ballorchester Boesing

mmmmmmm
j ? Folios Caprice

Llnlenstr . 132 tOramenb . Tor )
Im Separee

Ihr letztes Abenteuer

Nacktkultur
mit Ferd . Qrünecker
Telephon ; Norden 8650

RelchshalL-Theater
?V, U. u. Sonnt .
nachm . 3 Uhr ;

SfettBflnflct
VarletBDönhofl
Brettl Blnf. 6' / ,

IVarlete - Spielplan !
| Rauchen gestattet ! |

CirwfJSvßh

ISarrasaniräglich 7 Uhr . Som tag u
Mittwoch auch 3 Uhr ;

Prärie und Pußta !
d. echte Zirkus - Scbaustück |

- chiilersaal 4 —6 . Min SU.
Onerschl , Abende Hans RADIer

Treff ®
Tanzparadies Zelt 2
In den Zelten ( Tiergarten )

UMMiImWe
Sonnabend , den 5. März :

Baby - Ball
T ombolo Stimmung

THALIA - THEATER
Allabendlich 7l/4 Uhr :

Mascofttchen
Der größte Operettenschlager dieser Saison .

Seit der Premiere täglich

AusverNaufft

Ausschneiden
Sondsrvsrgünstigung flir die Abonnenten des . Vorwärts * 1

Sperrsitz . . 3. —M. Parkett - Fauteuil . . 10 . —M. Orchester - Fauleull . - . . 17 . —«.
Baikon . . . 6 . - M. Parkett - Faute III 13 — M ei . schl Luslbark . - StgOltig Lt —6
Parkett . . . 7. 50 DL Rang Logen ( Seite ) 10. - M. Person , bis 31. März ( auüer Sonnt ,

Originalkarten 8 Tage im voraus v. 10 —2 U ab 6 Uhr abends an der Theaterkasse

ApolSo- Hiedieri
?>/ , Direktion : Ja m es K I ei n. 7V,

nvirrailiiiiiriio�iSl . ir
[ Das groBc Ausstattungsstück In 4 Bildern

Maöame
m Duliarry' s

r Siebesleben
mit der weltberühmten

Saharet

■ ■njaitja iiaani —eB

Koulgstadt - Theater
Babnhoi jannowltzbrücke

rägl . 7. 30 Gala - Säuger
Im Ballaaal TANZ

8 ORßlNI

f als Grälin Dubarry .
Uebor ISO Mitwirkende I — Sonntag 3' / , das 1
vollst . Stück mit Saharet . — JederEiwachsene
1 Kind freil — Vorv rk ab 10 Uhr ununterbroch . |

— ♦

Passage - ;Theater
'

nnterbenLinbrit 22/23 j
1 Dir. M. Soliman . t

| 2 Itratifffifirunjicn S J
; In den Krallen ;
j des Vampyrs ;
| Spannend . Drama in 6 Akt t

' °
Zn der banplralle :

0ie

von 8aba

Iconunt wiecker !

n,ill !Mw>, «illWt >n. «alWh»»>>llWh">. ulIIIIdl >u. -alWlh»»>hfeillh>». «itDIIIIw . m>IlDDt>»>�t' nid>>» «dllllllw ,

. ailbera . MarlmUlan «
I iäerratt , S. in ) ( iaraom , '

Bb. a. «Intersteia . •

Im Banne derSuggestiont
. ober : Oer Chiromant *
' «Ine TragSdle in 5 Akten.
f ober : Oer Chiromant j

Zn der kiaupteolle : »

-z

ÜDDeüi' diä-l' äiszi-slieälei '
«4 Anbreaoftr . 54

7 Uhr : Film Ich nn : 7 Uhr :

Eine Frau mitVergaugeniieit
Der Klub der Bassrdeure

Bühnenchau
Die gr. Varlet6-lttraktionen
Asra , Sobanski , K. v. Seldlltz
Die neue Sehens » OrdlgkeltJ

Admlrals�alast
tv . : Flirt in SUToritz
Morg 7>, : Die roten Schuhe

BehrenstroUe 84
Präzise VI, Uhr

Emisnat * ! Strlner
Maria u. Martha DSU
Viktor Kitter
4 Urban 1h
El » e Uiktticher
Drehart Alpenspiele
Hnth Ornln
Fritz Brand
Oanl u. Hcdl
Hann Wienert
I . » Ulli una
Tom Jersey
fi Urlx Grisorla
Lara BoelicUe

Hochbabptaol SchIes . Tar
Besitz u. Direktion : 0. Slerao
Das vornehmst « und schönste

Cafd - Varietd - Kabarett

in Berlin S und 0
Der unübertrelfllche

große März-SpielplaD
Anfang ponkl 7 Uhr

Sonntags 3 Uhr
Jeden Proilagt

GroDerElite-Gastspiel -Ähend
AA Varlotä - Cale

JfCoritzplatz
OranlenstraBe SJ M

Täglich 8 Uhr :
Ellle - Programm

ZWrelkevgrMDllW .
»et . Mark , für Wiedernerliiuler
Denen , «leganberplich 2. 1 Tr.

Potsdamer Str . 38
Turmstr . 12

Hamletj
1Oiama in 6 Akten mit {

Anta K leisen
Alexander pL - Paaa .

1 Die LlobUngstraa dos ,
| Maharadsctia ULTeil-p

Friedenau , Rhelnstr . 1>f
Die Oebelmnlaso

von London

i — KeneWelt - n
A. Scholz . Hasenheide 114

Täglich I
Bayer . Bierfeiit
Wunderb . AlpendekoraL

Anfang 6 Uhr.
5 Kapellen . 30 bayer . Mad' l

AnläBlich der landwirtschaftlichen Woche ;

LandwirtsebalD. Maschinen - n. Geräte - Änssteliw .
vom 26 Fcbtuar bis 8. Marz

' m
Gebäude1' 3' Frledflctistr. l iO-llZeIielSuTg5ge

Geöffnet V. vorm . 8 —6 Uhr nachm . Eintritt S M.

IdiIdC IKJnrt 1 M Das lettgedruckte Wort I JO M. ( zulässig
JuUca te III 1 1 Id . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlalstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. ,
jedes weltereWort 60 Ptg. vi orte über 15 Buchstaben zählen doppelt

Verkäufe

HaId»nt | aMstI ( Sarblnenver -
loaf , Teppichoerkauf , grohe »
Musterloger Pclzwaren , Ein .
segnungsanjüge , Paletots ,
Herrenhosen . Springers « a -
renverkauf , Cbarloitendurq ,
Berlinerstrahr 145. _ _ 151N»

Wandlitz - Basdors , Quadrat »
rnte 15 und SO, Anzahlung
ZOO Mark . Außerdem

oraen Acker, Wiese,
am Nahnhos . Hülsen , Steg
Iftz, Monvilleslrabe 11, Fern¬
sprecher 2894. _

»

RShmaschinen
luna . Hahn ,'

S. -e. �

auf Tellzah »
Prenzlauor -

_ 49/24 *

B, Burschen .
«nuüae,Pa >e! ols . Sosen , Damen -
Leider , Rollüme . Mäniei , Stecke.
Biulen , Schuhwaren zu billigen
Preisen . Sleutell ». »eriiner .
ftrah » 41. >1�_ 10251*

„tBclftcr Stabe *, extra starke
D- uerwäsche , verkauft Born ,
Relchenbergerstrahe� . _

Bettwäsche billig I Jetzt
günstigste «ausgelegenheit . da
»mielne Reftpa >en eiwas an»
nestaudt . BeNde,ug58, —. Rissen
15, - . Laken 28. —. Inletts
i n, —, Wäschestoffe , Handtücher
Faorikoreise . Faürlverglltung .
Dä! ch »s - britenS >umpe u. ZSger.
Bnndsbergerstraße

!

achtiig _ _

itnnN
T88R*

_ _ _ _ __ _ s' hr preiswert .
eQuaiiidten . Oberbett 58, —,

Bettwäsche
miieQualtldh
Sisten 15. —. Beiilaken

Inletts 120. —. Wäschestoffe .
»ort llderznigen . Zterkanf

zu genannten Prei ' en bis
iL Märe Bettwajchesadril
Puitiam erstratz « L Sete W; I »
helmstraste . '
'

«reuzsächse 195� . Sämtliche
Pel , arten Hälfte herabgesetzt .
Herrengarberob «, Taschen -
uhren , Dvldwarenlager flau -
pen: billig Reine Lombard .
teure . Leihhaus Aosenihaler .
tor , Linien strotze 2V3/4. Ecke
Aosenthaierftraiie .

SSO,- —, Seal *
Mäntel . Rreuzsüchse , ftobelsitchie .
Akaslasitchse , Blaufüchse , 50
Prozent herabgesetzt . Tlpkop .
Turmsiratze 88.

«tattttenezregend ! Rreu, -
fllchse 85. Rotfüchse 75 M.
an, Nlaskr " ' ' |gobelfllchse
sowie all « anderen Pelzaricn .
Pelzmäntel , alles zu beben -
tend herabgesetzten , spottdilll -
gen Sommerpreisen . Rein «
Lombardwaren I Leihhaus I
Warschauerstratz » 7, 172ft *

| Kleine Anzeigen j |
Lmsmmmss i ää i » .

Nummer�müssenblS 5 Ubf USvllMlttSgS
der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SA 68, Linden -

Strasse B an e* eben werden . QeölfnctTon 9 Uhr irüh bis 5 Uhr abend *

Seschäste jeder Branche evtl .
taulchlos verkaust Berkaul -
zentrale Raisersttatze 14. Aler -
anderplatz .

Dungkarren und ander «
Transpongerät « liefert billigst

SÜpenickerad Lager
Etratze 71

aer
121R*

vlcfe Woche «In spottdilll -
aes Angebot . Praktische Ro-
Wme, teils Jacketts auf
Seide 150, 25», »50. Prattlfche
Röcke 28,50, 3«, - . Heber -
gangsmäntel 125 bis 156.
WollrSck«, Aollllelder , Sei - „ „
denkleider , Seldenblusen fpott . 1
billig . Rur Selegenheiiskäufe . ! �
Tiara Michaelis , Mauerstrotze
80 I. Etabliert 1904. Z45R*

, —eni »
Cheviot .

_ . _ _ _ _ _L —. ff «.
vertevatmäutel 185, —. »asser .
dicht « Rivsmäntel 195, —.
imprägniert « Seidenmäntel
895, —, Frllhlahrsmänlel 05, —,
allerbest « 205. —. Reinwollen «
Rammgarnkostüm « 440, —, Ste .
dellröäe , Sportiarfen , grosses
Lager , direkt Wcrlstatt , Alt .
mann , Rofenthalerftr . 44 IN,
Hackescher Markt . 196R*

»rShsahrskostiim « 75, —
zückende, blaue ffhe:
i - stüm «. gefüttert 8 « , - .

PtottehU
1800 M. Barsumm « genll .

gen zum Raus guten Schlaf .
zimmers . Epe . sezimmer , Her-
renzimmer , »iiche , EinzelstUcke
enlsprechend . Bequeme Rest -
zahlung ohne Preisausschlag .
vlabbett , Peteranenstratze 11,
Fabrilgebäud » 2. Hos. 85/3*

Möbelt Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrrnzimmer ,
Wohnzimmer , Rüchen, Einzel »
Möbel , solid « Verarbeitung .
billige Preise . Ernsten Räu -
sern gewähre sfahlungserleich .
terung bei geringer Zlnsver -
glltung . Möbelhaus Antel .
Groß « Franksurterstratz « 34
am Strausbergerplatz . 108 «

Möbel - Lechner offerier , Schia ) .
- immer . Eiche. weitziackieN . Nutz.
bäum , Palisander . Rirschbgum ,
MahagonL Spe- sezimmer , Her-
renzimmer , Kitchrn , Schränte ,
Derlikows u w. Trotze Aus -
wähl , iehr preiswert . Besuch
iobnend . Aus Wunsch Iahlungs »
Etleichieruna . Rlöbei - Sechner ,
Vrnnnenstratze 7. »eichästs - elt
8 —7 t88.st

SHiitL «ohnzimtner .
Schlafzimmer . Speisezimmer
Herrenzimmer . RBchen. ein¬
zeln « Möb- i , rucke. Preise de-
dentenb herabgesetzt , auf
Wunsch Rahlunaserleichte »
rung . Möbelhaus Luisenstodt .
Röpenickcrftratze 77/78, Ecke
Brückenstratzc . nahe Zanno -
witzbrllckr . 130R*

Nachweislich hochherrschaft .
«che Iackettanzstge , «ehrock -
anzllge , Eutawayanzllge , ffo.
vcrteoats , BeinNeider . Som »
mecpaletots , Emoklnganzllge . , . .
ffrackonzllge . ffrlebensguaNiät . «Inzelangebote . � Selben
am Seine , wenig gebraucht , vlüschaarnitur 1500. Salon .
ersten Werkstätten Deutsch . JÄT . 850- ««ulenbUfett ,
lonbs gearbeitet . Seltene Täulentrum - aux . gcschllkfen
istelegenheit . Rur Schissmann ,

i ÄttTch, IX
Blauer

oerkaufen ,
[trotze 38, vorn

«00, Englische
jt Rutzbaum »

- _ , , Sofatimbau 350.
Rinderwagen zu Möbelhaus Ramerling , Rasta -

. Soldmanti . Strom - , nienallee 5«, cm BZeinbergs -
- - - IV. +19 weg. 31776

Mödelsadr » Seora Tennig .
trit Oronienstr 172/178. Bevor
Sie Möbel lausen , bestchltgen
Sie mern großes Lager und
überzeugen Sie stch von den
dilligen Preisen , nutzbaum Ein .
richwngen , etchen Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer )
farbigen Rüchen, stlubmodei . I*

Teilzahlung . Möbelschatz ,
Brunnenstr . 100 ( Eingang
Anllamerstratze ) . _ 85/5 *

160 Speisezimmer ! Elche,
innen Mahagoni ! einfache bis
zu den allerschwersten Aus -
fllhrungen , außerordentlich
preiswert zum Etnzclverlaufl
Br ich, ioung lohnendl „«er -
llncr Möbelhaus *. Rur ElUt»
osten , Statitzerstr . 25. Hoch.
bahn Rotibuser T- rl � 1o3R*

Schlatzimmer , Wohnztmmer .
Spellezimmer , Srrrenzlmmer .
Rächen . Umdauten . Eota », Ruhe »
betten , Einzelmöbel . Peter ».
burgerstr . 41. Zahlungserlelch -
ierumi - _ 105g *
nKetattbctten 225 , Ehaile -
lonaues 125, RinbftbrohtbeH .
weitze Schlatzimmer . Meick«.
Anauststr Z2a vuergedäude .
"Rlnderdettstellen . Haupt -
lag « Andreasftr . 23. 148R

ffhalsrlvnanes 200 Ms 575.
Umbanplllschsofa «, Aussage -
Matratzen . Patentmatratzen
120, —. Walter . Stergarber
Straß « achtzehn . 17SR*

Husikinstrumente

„ « dam ' s » arösskes «pezial -
Haus lür gebrauchte Pianos ,
fflilgel , Harmonium » Bechftein .
Biüthner und and « - erste

? innen . Eigene Wertstatt . ireie
ir/entng . Adam. Münzstr . 10

Unter den Linden 17,18.

_ _

Billia « Pianos . RIavien
technische Werkstatt , Möckern -
sttaße 85. I27R *

Rene Rett . I- Zahrgang ge.
suchL W. » . Haupte zped .
„ Vorwärts� . 3188 b

Fahrradanlauf wie höchst.
zahlend . Brückner , Kitschiner -
ftraß . 78. *

Rrlegsanlelhe . Wertpapiere
Pfandscheine l - ufl . deleihl .
Lange . Berlin vraaienltt - sse
14«. _ __

'

BnchhAndler ,
led' g, der auch «Ii dem Boten »
und Adonnementswesea ver -
ieaut fein mutz, für bukb ga -
fudit . ©-ff . Offerten mit Ge-
haltsanipriichen undReleren >?n
«bitte ! d . Norddentsche ««lks .
stimme », Bremerhaven , Am
Hasen 4», unler . Buchhändler " .

Für Salatz (Rumänien ) werden
gesucht ' i. IDctlwciftet sllc
Drahtzieherei und Rüget , adrik .
2 Maschinist sür ein « Nägel .
sadril zur Leimng einer Dampf .
lesseianiage . Eompound - Dampi .
Maschine und Semistabile , so-
wie einer «lehr Beleuchtung «.
anlag - Auslsthrl . , nur ichriül
Angebote m. Dciiaiisansprllchen
u, Zeugnisabschristen an lacod
& Valtotin , Berlin O 27 ( 3188b

igOOÄOOOOOO1 ®

Kemllewn- Reöakteur
für flen ,VorLoört� gesucht

Melöungen an öey //tZocwäcts ' - Vcrlag / LinSenstr . 3 U

Mehrere Ziuimerlente

Unterricht

Fröbelfchule Frau Clara
Arodmann . B«Itn . BÜIaw-
strotze 82. Roch. . H- nshaltnng »
schule, Töchterpenston . Rurs « litt
Haus unoBerni . Elützenjkinde »
fräulein , gungsern . Smden .
Mädchen. FreiprospelL Eigenes
Hau». *

m- UH . in - H. m
Vertrauensvolle Auskunft .

Frau Burmeister , staatlich ge.
prüft , Reanderstr . 24 . � 1458 ®

Damen . Austunst mit Er»
folg, Frau Uilech , Rrenz -
bergsttaße 10, Kai, parterre . *

Verttauensooll » Ausiunsh
ianaiähtige Eriahrung . eisola »
reiche, gewissenhafte Bei, and -
luna Damen . Frau Zoidau ,
ärzti , ausgedild «. �rnch »
straße 35. vorn III ( Nähe
Schlestscher Bahnhos . ) I02R

Berirauensoolle Unlersuchui
gen. Arzi zur Stelle . Hei

Hild
' �

um-

aushsstswels « fllt »«labe , und Montagearbeittn
außerhalb Berlins fofott gesucht 144 ?

Rsnz 8tkLd , Kasehineiifalirlk, Berlin NW. 23
Cusbuaancp Steafa « Z

Fahrradanlans ,
streß « 12.

Linien -
149Ä*

BBBBBB — M> « h ©9

Gürtler " " pTÄÄ " " i:
werden von einer Fabrik au kleinem Piatxc
Württhg » * gesacht . Schriftliche Angenote m t
An abe der seltnerigen Tätigkeit sind von tüchtigen
ledigen Arneitern erbeten unter J . M. 12211 an
Rudbll Masse , Berlin SW Ist. 27/8

i — t — .

Boienfr
tungs - äentrale ( 3. - 3 ) U. "S. . narrätig .
Serusaiemerstr . 5/5, '
straße 80.

e

ein gel -
. - - O. .
Markus -

amme Hillesheim . Lothringer »
straße 34,35. �

HÖR'

Fzackoerleihinftttnt , Fri »
dnchstraße 122/3. Frack , Smo-
klug , ffehrockanzllg ». Moderue
elegante Sachen . Zed « Gro�z

I
sofort gesucht .

Meldungen , 12 —2 Uhr
m. tiags oder 5 - 6 Uhr

abend »

A. Jandorf & Co .
BiunnenstiaBe 19—21.

Bertrauensvolle Auskuntt
grwissenhail « Behanbiung . Arai !
Ehm. Hebamme a D. , E' . ar»
aarbetstraße 75. SgttenstügeL *

Vertrauensvolle Auskunft
i Arzt zur Stelle Hebamw »
; Opitz, Nene Röntgstr . S1

j ( Aiganbetplatz ) . _ 1022

! Erfolgreiche Auskunft . Fror
Rvchtawsli ) , Groß « Frank

�surt « Stt , 140. _ _ '

I EhrcnrtNärnng . Rehme di>
dem Herrn Rliemk , zuye

! fügte Beleibihung mit Bs
dauern zurück und erssiw
denselben für «Inen Ehren
mann . Fritz Rnoop , See
strotz« 110. TU



« vtanvrecht im Mtimmungsgebiet .
Oppeln . 3. BtSr ) . ( HJIB . ) Um Uc ruhige Vurchführuug

der Abstimmung zu gewährleisten , wird die Zuleralllierte Som -
mlssian . wie wir erfofjten , schon in den nächsten Tagen über das

Abstimmungsgebiet sowohl den velagernngszufiand als anch das
Standrecht verhängen . Politische und sonstige Versammlungen
« erden während der Daner de » velagernngsznstandes verboten sein .

Peulheu . Z. Istärz . ( Eigener vrahtbericht de » » vorwärt » " . )
Trotz allen Pulschgerüchten sür heute und morgen herrscht , soweit
dUher bekannt ist . volle Ruhe und Putschanzeichen fehlen
ersreuNcherweise . Daran hat «te Verständigung der deutschen und
polnischen tvewerkschaflen , der ein polnischer Aufruf noch folgen
wird , ihren großen Aalest .

Deutscher GctverkschaftSaufruf .
Sattowltz , 3. März ( Eigener Drahtbericht des „ Borwärts * . )

5 # Verfolg der bereits gemeldeten Verständigung zwischen polnischen
und deutschen Gewerkschaften zur Vermeidung eine » General -
streit » veröffentlicht das Bezirkskartell der freien Gewerkschaften
Oberschlesien » heute folgenden Ausruf an die Arbeiterschaft Ober -

schlesiens :
In diesen Wochen findet die Volksabstimmung statt . Die natio -

nalen Wogen und Leidenschaften werden eine ungeheure Steigerung
erfahren . Der

Terror , der Euch so lange bedrückte ,

wird noch einmal mit voller Kraft einsetzen , um Euch elnzuschüch -
tern . Arbeitsbrüder , Kollegen , bewahrt Euer ruhiges Blut , laßt
Euch nicht provozieren ! Es sind Lestrebungen im Gange , die wirt -
fchafUichen Interessen der oberschlesischen Arbeiterschaft mit natio¬
nalen und politischen Fragen zu verknüpfen E » ist versucht worden
und unverantwortliche Element » versuchen e » noch , die Arbeiter -
schaft in einen nutzlosen Generalstreik zu Hetzen . Die Organisationen
aller Richtungen , auch die p o l n i s ch e n , haben sich mit der gegen -
wärtigen Lage in Oberschlesien beschäftigt und find übereinge -
kommen ,

keinen Streik an » poll tischen Motiven

zu unterstützen . Auch der Terror gegen Andersdenkende soll unter -
bleiben . Die polnischen Organisationen werden — so versicherten
ihre Vertreter — auch keinen Streik erklären und billigen , der sich
gegen da » Vbstimmunqsrecht der abstimmungsberechtigten gebo -
renen Oberschlesier im Reiche richtet .

Iii der

graste de ? Koldmarkfond ?
aus dem Epa - Abkommen haben die Vertreter der freien Gewerk -
( ( haften den polnischen Organisationsvertretern vorgeschlagen , eine
gemeinsame Kommission nach Berlin zu entsenden , um sich dort
volle Aufklärung zu holen .

Die Verhandlungen über dieLohnerhShnngen führen die
Organisationen gemeinsam weiter . Diese Verhandlungen sind
noch nicht abgeschlossen . Alle Organisationsvertreter find sich einig
darüber , daß ein vorzeitiger Streik nicht im Interesse der Arbeiter ,
sondern der Unternehmer liegen würde . Ein Streit in der
gegenwärtigen politisch erregten Zeit würde zu unabsehbaren Kon -
següenzen führen und der Arbeiterklasse , gleich ob deutsch oder

polnisch organisiert , schweren Schaden zufügen . Arbeiter Ober -
schiesiensl Bewahrt die Ruhe , laßt Euch nicht von Leuten
ins Unglück stürzen , die Euch dornt im Augenblick der Gefahr und
Rot verlassen . Folgt Euren bewährten Gewerkschaften !

Da » Bezirkskartell der fteien Gewerkschaften Oberschlesien ».
•

Wie die »Kattowitzer Zeiwng ' meldet , hat die Interalliierte
Kommission alle öffentlichen Kundgebungen und Demonstrationen
und zwar weder zugunsten der eintreffenden Heimattreuen noch
für die evtl . elntreffende englische Besatzung verboten� Dieses Ber -
bot ist ein Beweis dafür , daß die Engländer von den Ober -
fchlessern als Befreier von einer unerträglichen Last angesehen
werden . Die Italiener schicken auch noch ein Regiment .

Oer . Eisenbahnerstreit in Polen .
Warfchan . 3. März . ( O. E. ) Der Generalstreit der Eisenbahner ist

derart ausgegangen , daß beide Parteien sich den Sieg zuschreiben .
Die Regierung konnte es nicht verhindern , daß der Verkehr und die

Industrie teilweise lahmgelegt wurden . Andererseits

mußten die Streikenden es zulassen , daß der Betrieb in den kauf -

laden , Behörden, Danken usw . feinen normalen Gang ging . Die

Provinz scheint übrigen » von der Streikbewegung doch stärker

ergriffen worden zu sein , ol » es nach den omstich kontrollierten

Nachrichten schien . Besonder » in Krakau machen sich starke kom -

munistische Strömungen bemerkbar . Dagegen war es in Lodz

ziemlich ruhig . Am empfindlichsten ist durch die Streikwirren wieder

die polnische Mark getroffen , da infolge de « Streik » gerade zu
Ultimo all « fremden Valuten emporschnellten .

tzarülngs Amtsantritt .
Pari » , 3. Blärz . ( hollantsch Rteowsburean ) » Chicago Tri -

büne " meldet , daß da » Programm harding » , der morgen sein Amt

aalr ' . tk , über die internationale Politik folgende Punkte enthalten
wird :

t . Arledensschlntz mit Dentschland in Ueberei « .

flimmnng mit der Entschließung Lodges . die von Vision verworsen
worden war .

2. Einreichvnq von Porschlägen an die ausländischen
Regierungen bezüglich einer Uebereintunst znr veschräntnng
der Rüstungen .

3. Gründung eine » internationalen Gericht » .

� "
cinberusunq einer interna «' analen Konferenz znr Reg « .

lung berienlgeu posittschen Angelegenheilen . die nicht ln den w r -

kung » krels de » Gerichtshose » snC ' n. Die Sonseren , soll d. « maß -
nahmen besprechen , um zum Weltfrieden zu gelangen .

Da » Programm wird ferner lordern . daß oer Vers rlller

Vertrag verworfen w' . rd . und wird gicichzeilig eine Reorga -

«rsal on de » Dölkerbuudstalut » vorschlagen .

Ke' ehsgesthrei üer Großaararker .
Im Zirkus vusch trat gestern der erste Reichs - Landbund - Tag

susmnmen . der sich aus der Verbindung der Londbunde mit dem

�iunde der Landwirte gebildet hat . An der Tagung nahmen zadl -

reiche Parlamentarier der rechtsstehenden Parteien teil . Aus der

Tagesordnung stand n. n. ei » Vortrag über die Entwicklung de »

Reichslandbunde «
Der Bersannnlung find eine Reihe von Sntschkteßuirgen

oorgelegt . deren erste Stellung zu den Londoner Verhandlungen
nimmt .

In der Entschließung wird die Reichsregierung aufgefordert .

ihre Zustimmung zur Uebernahme unausführbarer Verpflichtungen

zu vertagen . Die deutfch « Heimat sei einig , die Rerterung hierin zu

unterstügen . In einer weiteren Entschließung zur Wirtschaft - .

log « wird die weitere veseitinung der Zwangswirt .
schaft verlangt . Rur die freie Wirtschaft fei imstande , der Be -

völkerung das Notwendige zu liefern ( und das Brot auf tS Mark

zu verteuern ' . D. Red . ) . Hieraus sprach der bekannte Großagrarier
und Bundesvorsitzend « Dr . Roeslcke . Zunächst polemisierte er

�egen die gegenwärtige Parteiregierung , der er da » Ideal der vor -

r - volutionären konservativen Parteiherrschaft gegen -

überstellt «. Hieraus appellierte er an die Opferbereitschast seiner
Freunde , Mittel für die Abstimmung in Oberschlesien zur
Verfügung zu stellen . Am Schlüsse der Rede ertönt « wie üblich das
„ Deutschland - Lied " .

Eine weitere Entschließung zu dem Ergebnis der
Preußenwahlen richtet sich gegen den den Agrariern verhaß -
ten Landwirtschastsminister und Ministerpräsidenten Broun . Bei
der neuen Regierungsbildung müsse „ mit allen Mitteln ' ( auch mu
Maschinengewehren ? D. Red . ) aus die Beseitigung Brauns
hingearbeitet werden . Hierauf wurde dem Genossen Braun das
allerhöchste Mißtrauen des Landbundes ausgesprochen .

Weiter führte Roesicke aus , daß Deutschland sich selbst hätte er -
nähren können , wenn man der Politik des „ Bundes der Landwirte '
gefolgt wäre . Dos preußische Ministerium des Innern müsse der
Sozialdemokratie entriszen werden . Deshalb weg mit
Severlng ! ( Minutenlanger Beifall . Zurufe : Raus m i t i h m! )

Landwirt Gauger - Beelitz , Vorsitzender des preußischen Land -
bundes begeisterte die Versammlung zu Hochrufen aus Escherich .
Der Vizepräsident des bayerischen Landtages Prieger gefiel sich
in antisemitischen Pöbeleien und rühmte die „ Ordnung in Bayern ' .
Freiherr v. R i ch t h o f « n ( Schlesien ) forderte den Boykott jedes
Landwirtes , der ein „ sozialistisches S ch w « i n « b l a t t ' lese .
Mit einem Hoch auf den Landbund wurde die erhebende Tagung
geschlossen . _

Waffenfunü in Schlesien .
Me au » Schlesien gemeldet wird , ist es gelungen , auf dem dem

früheren Sürasfieroberleulnant v. Schweinigen gehörigen
Rillergule Paselnitz bei huudsfeld ( Mederschlcsteu ) einen

großen wafsenfund zu machen . An oerschiedeue » Stellen

sorgsälüg , an anderen unter Zlegelhoofen verfleckt fanden sich :
1 Maschinengewehr , 4L neue Gewehre — Modell 1898 — , 69 Hand -
granatcn , 13431 Schuß Zufanlerie - Munlkion , 790 Schuß Maschinen -
gewehr - Munition und 331 Stahlhelme .

Der stark kompromitfierte Satsinspektor « md Amtsvorfleher
Glochowsti kam der Suspendierung durch den Landrat Meu -

zel durch Riederlegung seines Amte , vor . vi - schuldige « Täter
und Mitwisser sind oon der Staalsanwallschast vorgeladen
worden .

Waffenfund am Bodenfee .
Karlsruhe . 3. März . ( TU. ) ' In den letzten Tagen find in

Bodman am Bodensee Waffen in größerer Zahl beschlag -
nahmt worden . Eine amtlich - Mitteilung hierüber besagt :

In der Nacht zum SV. Februar brachte der Oberleunant a. D.
Fritz Keller aus dem Württembergischen einige Wagen Waffen
nebst Munition nach einem in der Nähe der Gemeinde Bodman ge »
legen « » Gut « des Grafen von Bodman . Eine Gendarmeriekontroll «
erhielt von den Borgängen Kenntnis und das zuständige Bezirks -
amt beschlagnahmte alsbald ILM Gewehre . 10 Maschinen -
gewehre und 30 000 Schuß Munition , um sie zum Zwecke der
Vernichtung der Reichstreuhand - Gesellschaft zuzuführen . Di «
Staatsanwaltschaft hat in der Angelegenheil eine Unter¬
suchung eingeleitet .

die öreslauer Meitstbetistbittüer .
Breslau . 3. Marz . ( Eigener Drahtbericht de , . vorwärts ' . )

Im Prozeß gegen die Breslauer Aulock - Kappisten versucht die Ber -

teidigung der Angeklagten , die polittsche Spannung in den

Kapp - Tagen zur rechtlichen Entlastung der Angeklagten zu ver -
wenden . Es wird versucht , die Mißhandlungen al » politische
vergehen hinzustellen , die unter die bekannte Amnesti » ver -

Ordnung fallen . Um die Berechtigung dieser Verdrehung , nach
der Gummiknüppel - Mißhandlungen politische Handlungen sind , zu
beweisen , versuchen die Verteidiger die Ausführungen der links -

stehenden Presse über das Freikorps Aulock heranzuziehen , durch

welche die Nülock - Soldoten gegen die Arbeiterschaft verhetzt wor -
deü seien . Da mich unser Breslauer Parteiblatt wegen einer Reihe
von Artikeln in diesem Sinn « zitiert wird , stellt die Redaktion der
„ Breslauer Dolkswacht ' heute fest , daß sämtliche Artikel , die die

„ Volksmacht ' vor den Kapp - Tagen über die Aulock - Soldaten brachte ,
von Mitgliedern der Truppe selbst entweder geschrieben
oder veranlaßt worden waren , um Mißstände in der Truppe zu
bestätigen . Insbesondere wurde das Verhalten der Offiziere gegen -
über den Mannschaften kritisiert . Der Zweck der Artikel sei also
nicht die künstliche Schürung eines politischen Gegensatzes zwischen
Soldaten und Zivilisten gewesen , sondern die Beseitigung von
Mißständen in der Truppe und auf Wunsch oon aktiven An -

gehörigen der Truppe . Damit dürfte der Bersuch der Verteidigung ,
die Mißhandlungen und Gewalttätigketten als polltisch « Meinungs -
öußerungen in freundlichem Lichte erscheinen zu lassen , erledigt sein .

lieber den Gang der gestrigen Verhandlung meldet T U. : Der
Nebenkläger und Zeuge cand . med . Imbach war verhaftet worden ,
weil er beim Abreißen von Flugblättern und Bekannt -
machungen beobachtet worden war . Er kam zunächst in die
Wachfftube am Hauptbahnhof und oon dort zum Generalkommando .
Al » man dort erfuhr , daß er einer jüdischen Studentenverbindung
angehöre , wurde er schwer beschimpft und es wurde ihm
mitgeteilt , daß «r am nächsten Tage auf der Btehwetde hingerichtet
werden würde . Die Bollstreckung des Todesurteils sollte aber nicht
durch Erschießen , sondern

durch Erhängen
erfolgen . Mißhandelt wurde der Zeuge nicht . Oberleutnant a. v .
Schmidt war im Freikorps zur Zeit der Kopv- Putschtage
Gerichtsoffizier . Mißhandlungen sind vor den Augen de ,
Zeugen nicht vorgekommen . ( ! ) Die Patrouillen seien in der ge -
meinsten Weise beschimpft und angespien worden . Auch in der
Presse seien lchnn vor dem Kapp - Puffch Aeußerungen zu finden ge¬
wesen , die die Soldaten schwer kränken mußten . Einzelne Beamte
geben eine genaue Beschreibung der sogenannten Folterkammer .
Der Sachverständige Dr . Rüben hat den Zeugen Heimlich behan -
delt . Sein Gutachten steht ln grell st « m Widerspruch zu
dem Gutachten des vernommenen Dr . med . Werner , der angab ,
daß die Derletzungen de « Heimlich nicht lebensgefährlicher Natur
gewesen seien . Dr . Rüben dagegen führt aus , daß die Verletzungen
lebensgefährlicher Natur gewesen seien . Der

ganz « Kärper war zerschlagen .

Auch seelisch war Heimlich deprimiert und vollständig erschüt -
tert . Das zeinte sich besonders in dem ununterbrochenen
Zittern de » Kopfe « . Der Staatsanwalt beantragt noch die Ber -
nehmung des Zeugen Kart Peter » , der bekunden soll , daß sich
auch Walter an den Mißhandlungen beteillgt «. Dem Antrage
wurde stattgegeben und die Verhandlungen aus Frettag 2 Uhr
vertagt . _ _ _

Geßler , öee starke Mann
Der Wehrauskchuß des Reichstag » setzte Donnerotag seine

Veratungen über da » Wehrgefetz bei 3S fort , der die Truppe berech -
tizt , an wirtschaftlichen , nichtpolitifchen Dereinen teilzunehmen , wo .
zu ein « Anzahl von Anträgen vorlag . Gegenüber einer Erklärung
des Abg . Dr . R ose » fe l d ( ll . S. P. � betonte der Reichswehrminister
Geßl - r , daß er von den gestrigen Mitteilungen über dos v - rhalten
und die Vorkommnisse bei dem Reichswirtfchaftsnerband ( R. D. B. )
nichts zurückzunehmen habe . Er wa' - dte sich gegen den vor -
wurf als ob das Wehrminlsterium dem R. D. B kein Verständnis und
Entgegenkommen bewiesen habe . Er erkennt die Notwendigkeit wirt -
schaftlicher Organisationen an . will ober keine Nebenregierunq und

Einmischungen in militärdienstliche Angelegenheiten von irgendeiner
Organisation dulden . ( Der Minister sollte lieber ds « militärisch « Reben -

regierung im eigene » Hause defettigen . — Di « Redaktton . )

Abg . Rheinländer ( Zentr . ) betonte , daß die parteipolitische Be .
tätlgung von der Reichswehr ferngehalten werden müsse , anderer -
seits , daß in den Grenzen des Art . 133 der Reichsversassung das
Vereins - und Versammlungsrecht der Heeresangehorigen
soweit als möglich gewahrt blechen müsse . Erfahrungen im
Kaop - Putsch mahnen zu größter Lorstcht sowohl gegen Wirt -
ichaftsoerbändc der Offiztere , wie gegen solche der Unteroffiziere und
Mannschaften — Die wettere Debatte dreht « sich um die von diesem
Redner berührten und gestern « ingehend behandellen Fragen . Zu
einer Deschlußsassung über den § 3S und die dazu gestellten Anträge
kam es noch nicht .

die Steueruntersuchung gegen Erzberger .
Ei » politischer Skandal .

Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichs -
tags beschloß am Donnerstag mit Mehrheit , dem Antrag der

Staatsanwottschast auf Genehmigung eines Strafverfahreu » gesen
den Abgeordneten Erzbergee wegen Steuerhinterziehung zu
entsprechen . Erzberger selbst hatte in einem an den Ausschuß ge -
richteten Schreiben , in dem er heftige Klag « erhob wegen
Verschleppung der gegen ihn schwebenden Untersuchung , die er als
einen

großen pofifffchen Skandal

bezeichnete , dringend um Genehmigung des Antrags gebeten . Ein

Antrag D i t t m a n n ( U. S. P. D. ) , die Entscheidung zurückzustelleu
und zunächst diesen polit . schen Skandal — und um «inen solchen
handelt es sich in der Tat — in einem Unterausschuß gründlich
zu untersuchen , blieb in der Minderheit , da nur die s o z i a l i st i -
schen Vertreter dafür stimmten . Es wurde ober be -

schlössen , das umfangreiche , in der mehrstündigen Ausschußberatung
vom Reichssinanzminister Dr . W i r t h vorgetragene Akten¬
material im Druck dem Reichstag und damit der Ocsscntlichkeit
zu unterbreiten . Au » diesem Material ergibt sich , daß

1. Redakteur Bült oon der „ Deutschen Zeitung ' SK' sf -
anzeig « gegen Erzberger erstattet hat uuler Verwendung der ge¬
stohlenen und pholographierten Steuerakten Erzberger « :

2. der Abteilungspräsident Falkenhahn beim Londesfinanz -
amt Groß - Berlin im Kamps « mit dem Finanzamt Ehar .
lottenburg und dem Ehefpräsidenten de » Landessino nz -
amt » Groß - Bertin . Heinke , die Uebergobe der Steuer -
alten Erzberger » an die Staatsanwaltschaft durchgesetzt hat ;

3. Faltenhahn Im Widerspruch milden aktenmäßi -
gen Tatsachen behauptet hat , die Bearbeitung der Angelegen¬
heit Erzberger sei ihm „ von höherer Stelle entzogen '
worden — welche Behauptung auch in einer Publikation BS . ks

wiederkehrt . Daraus ist auf sehr eng « Beziehungen zwischen
Falkenhahn und BAk zu schließen .

Bemerkenswert sind folgende Taffachen : Das vom preußi ' chen
Stootssteueramt (seit 1. April 1920 Reichsbehörde mit der Bezeich -
nung Finanzamt ) im Januar 1920 eingeleitete Untersuchungsver -
fahren gegen Erzberger wurde am 31 . März 1920 eingestellt ,
weil sich «in vergehen gegen das preußische Einkommensteuer -
gesetzt nicht ergeben hatte . Abteilungspräsident Faltenhahn
sah sich aber „ in Rücksicht aus die Preherö . lerungeu ' ( ! ) zu einer

Nachprüfung des Finanzamts veranlaßt und kam zu dem Ergebnis ,
daß tt den verdacht der wissenttichen Steuerhinterziehung nicht für
beseit ' gt ansehe . In diesem Sinne berichtete Faltenhahn , nachdem
die Angelegenheit ein volle » halbes Jahr geruht hatte , an das preu -
ßische Finanzministerium , das für die aus den Jahren 1916 —1913

stammende Steuerangelegenheit noch zuständig war . Präsident
Heinke , der Lorgesetzte Falenhahns , machte jedoch in einem Bs -

gleiffchreiben starke Bedenken gegen den Antrag KaA '

kenhahns auf Uebergabe der Akten an die Stoatsanwatt ' chafi

geltend und riet zur besonderen Vorsicht . Er empfahl , die W? t « n
nur dann an die Staatsanwaltschaft abzugeben , wenn mit einiger
Sicherheit auf die Verurteilung zu rechnen sei . Damit sei oäer

nach der erschöpfenden Untersuchung und dem durchaus objektiv
gehaltenen Bericht des Finanzamt » Charlottenburg nicht zu
rechnen . Heinke ist der Ueberzeugung , daß Erzberger bei seinen
Steuererklärungen rechtlichen Irrtümern , zum Teil auch zu seinen
Ungunsten , unterlegen sei , daß ober die

Absicht der Steuerhinlerziehung nicht vorliege .

Darauf lag die Sache wieder wochenlang beim preußischen
Finanzministerium . Jetzt kam die Strafanzeige Sülls beim Finanz¬
amt ein , da « sie ans Landesfinanzamt weitergab . Darauf erstattete
Falkenhahn erneut Bericht « m da » preußische Finanzmin sterium
und forderte Uebergabe der Alten an den Staatsanwalt mit der Be¬

gründung ,
die poltttsche Vedenlung

des Falke » erfordere die gerichttiche Verhandlung , denn
andere Steue . rpfichttge erklärten , sie würden bestraft , Erz -
berger aber gehe frei au ».

Wieder hielt Präsident Heinke feine starken Bedenken gegen
die Strafverfolgung ausrecht und bemerkte , dem Bü t wäre zu
eröffnen , daß sich nach den « rschöpsenden Ermitteln n -

gen des Finanzamt » keine Anhaltspunkte für strafbare
Handlungen Erzberger ? ergeben hätten . Das preußische Finanz -

Ministerium verfügte jedoch am 27 . Dezember 1920 , unter Aufhebung
des Cinftellungsbeschlusses vom 31. März , nach dem Antrag Faiksn -

hahns die Uebergabe der Akten an die S' aatsanwaltfchaft . Reichs -

finanzm ' nister Dr wirth legte besonderen Wert auf die Feststellung .

daß er bis zum Februar 1921 In die ganze Angelegenhett nicht ein -

gegriffen , dann ober einen Bericht über die sonstigen Sicnrr .

angele genheiten Erzberger » eingefordert habe . D tser bereits Ein¬

gegangene Bericht enthalte keinen Anhaltspunkt für eine Beriehlunz .
Auf Anfrage teilte «ln Regierungsvertreter mit , daß die

Untersuchung wegen UNendiebstahl » zu keinem Ergebnis

geführt habe . E n Ausschußmitglied erklärte , es liege der dringende
Verdacht vor . daß Fallenhahn zu politischen Zwecken verlogene
Mitteilungen an Dülk gemacht habe . Besonders hervor -
gehoben wurde ferner , daß im Dezember 1920 bei Uebergabe der
Akten an die Etaatsanwalffchaft keine Totfache bekannt gewesen sei ,
die nicht schon bei Einsteilung der Untersuchung am 31. März

gewürdigt worden ist .
Die Angelegenheit wird vorauesichttich zu einer lebhaften

Aussprache im Plenn « de « Reichstags führen .

Der Reichorat genehmigte die Derordnung über Aenderung ter
Postscheckordnung und die Bervrdnung betreffend Aenderung der
Rohrpostordnung für verlin . Durch diese wird die Ge -
bübr für den Rohrpostbrtef auf 2. 30 und kür die Rohrpostkart « aus
2 Mark erhöht . Der Reichsrat verabschiedete sodann endgültig bei ?
Etat für 1921 Ferner stimmte der Reichsrat der verlange -
rung des Koylensteuergesetzes . dessen Gültigkeitsdauer
am 31. März ablöuft . um ein halbes Jahr bis Ende September 1921
zu . Ohne Erörterung stimmte der Reichsrot der Erhöhung der
Zucker st euer zu . Auch das Süßstoffgesetz wurde enffprechend
geändert . Endlich nahm der Reichsrat in einer zweiten Sitzung
noch das Iugendwohlfahrtsgesetz an .

Ein Haupffchnldiger am Deeyfuß - Skandal gestorben . Der aus
dem Dreyfußprozeß bekannte frühere Kriegsmtrrister General
Mepcier ist gestec » m Paris gestorben .



GeVerMastsbewegung
C ewzrkschaften und �cbeitslosenfrage .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Sewerk »

s ch a f t s b u n d e s, der in der letzten Zeit mit den maßgebenden
Stellen im Reiche wiederholt über eine Abhilfe der großen

Arbeitslosennot verhandelt hat . veröffentlicht jetzt sein « For -

derungen , die er an die Reichsregierung gestellt hat Wir sind leider

nicht in der Lage , den ganzen Wortlaut der Forderungen hier abzu -
drucken . In nachstehendem sei daher kurz zusammengefaßt , was der

Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund zur Behebung der Arbeits -

losigkeit fordert .
Im weitesten Umfange sind sofort öffentliche Arbeiten

in erster Linie für die öffentlichen Verkehrsbetriebe in An »

griff zu nehmen und Mittel für weitere Arbeiten bereitzustellen . Bei

Vergebung dieser Aufträge sind die von der Arbeitslosigkeit am

stärksten betroffenen Bezirke besonders zu berücksichtigen . Den

Unternehmern ist die Verpflichtung aufzuerlegen , entsprechend der

Größe des Auftrages Arbeitslose einzustellen Zu diesem
Zwecke ist , soweit das technisch möglich ist , «ine verkürzte Ar -

b e i t s z e i t einzuführen oder eine zweite Schicht einzurichten .
Sollten die vorhandenen Betriebe zur Bewältigung der Aufträge

nicht ausreichen , fo sind andere geeignete Fabriken heranzuziehen
und nötigenfalls Betrieb « umzustellen . Alle Aufträge der

öffentlichen Verwaltungen sind als Notstandsarbeiten zu

bezeichnen und ist dementsprechend derllnternehmergewinn

zu begrenzen . Die Arbeiter müsien tarifmäßig entlohnt
werden . Zur Mitbestinimung bei der Regelung der Auftragver »

gebuug sind Vertreter der Gewerkschaften hinzuzuziehen .
Wo e » auf keinem anderen Wege möglich ist , den Arbeitslosen Be »

schäftigung zu oerschaffen , ist zu verlangen , daß allgemein , also auch

für private Aufträge , die Arbeitszeit der noch Vollbe -

schäftigten oerkürzt und nach Möglichkeit S ch i ch t w- e ch s e l

eingeführt wird . Den Kurzarbeitern ist der Lohnausfall zu zwei
Dritteln von den Arbeitgebern zu ersetzen , die

wiederum vom Reich in den Ländern die chälst « der hieraus er »

wachsenen Kosten aus den Mitteln der produktiven Erwerbslosen »

fürforge ersetzt bekommen . Mit Hinsicht auf die Existenzmög »
lickikeit derKurzarbeiterin den jetzigen Zellen muß natür »

lich alles aufgewendet werden , um die Kurzarbeit bald »

möglichst wieder in Vollarbeit umzuwandeln . Das

Baugewerbe soll ebenfalls durch schleunigste Bereitstellung öffent »

lichcr Mittel für den W o h n u n g s b a u gefördert werden . Für alle

Arbellslofen , denen auch nach Erfüllung dieser Forderungen keine

Beschäftigung gegeben werden kann , ist eine angemessene E r -

höhung der laufenden Unter st ützung zu beschließen .
Für Kinder unbemittelter Ellern muß die Schulspeisung ein »

geführt bzw . ausgebaut werden . Zum Schluß fordert der Gewerk »

schaftsbund mit allem Nachdruck die sofortige Einziehung
aller Besitz st euer n, damit aus der Durchführung der von

ihm geforderten Maßnahmen keine weitere Steigerung der Inflation
eintritt .

Dieses Programm des Gewerkschaftsbunde » wird die volle Unter »

stütz UNg nicht nur aller Arbellslofen , sondern auch aller Arbeitenden

erHollen . Die Arbeiterschaft ist bereit , für ihr « arbeitslosen Same »
roden Opfer zu bringen . An der Regierung liegt es . dieselbe
Opferberellschast zu zeigen und die kapllolkräfttgen Kreise dazu zu
zwingen , ihr « Pflicht und Schuldigkeit gegenüber der Allgemein -
heit , insbesondere gegenüber dem immer größer werdenden Heer der

Arbeitslosen und deren hungernden Familien zu erfüllen .

Streik im Hamburger Hafen .
üdie Hafenarbeiter Hamburgs sind am Donnerstagmorgen

in den Streik getreten . Die Arbeit im Hafen ruht
vollkommen . Nach einem Telegramm der Dena handelt
eS sich um einen Streik , der von der zuständigen Organisation .
dem Transportarbeiterverband , mißbilligt wird , da nur die

Erhöhung der Nebenlöhne gefordert ist und vor allem die

eingeleiteten Verhandlungen mit dem Hafenbetriebsverein gar
nicht erst abgewartet wurden . Auch im Altonaer

Fischereihafen streiken die Kranführer und Schauerleute .

Eine Absage an die Kommunisten .
Die Verwaltungsstelle Bielefeld de » Deutschen Me «

tallarbeiter » Verbandes hiell am IZ . und 27 . Februar
dieses Jahres ihre Generalversammlung ab , in der der Jahresbericht
erstattet und die Neuwahlen zur Ortsverwaltung vor ,
genommen werden sollten .

Die Versammlung am 13. Februar , die von ungefähr 1M0 bis
2000 Personen besucht war , wurde , nachdem der Kollege Bus « den
Bericht erstattet �hatte , wegen der vorgerückten Zell oertagt .

In der zweiten Versammlung am 27 . Februar , die nicht ganz
so stark besucht war . wie die erste wurde die Aussprache über den

resberlcht zu Ende geführt . Bei der Abstimmung wurde eine
folutton mit allen gegen etwa 160 Stimmen ange »

nommen , die sich hinter vi « Befchlüsie des erwetterten Beirat «
das Deutschen Metallarbeiterverbandes und damit auf den Boden
der Amsterdamer GewerkschaftsintervlNional « stellt . Die von den

Kommunisten eingereichten Antrög « und Resoullionen , die besagten .
daß der Vorstand ' aufgefordert werden soll «, den Moskauer Gewerk »

"i zu beschicken , und die Aner

. _ _ _ _ _ _ __ . . «se« . W> „ . . .
wurden gegen die Stimmen der Kommunisten miterdrückenoer

� _ _ _»rst

_ _ _ _ _ _

» .
schastskongreß zu beschicken , und die Anerkennung des bekannten

. Offenen Briefes * mit den Stuttgarter fünf Punkten verlangten ,

Majorität abgelehnt .

Bei der Wohl der Ortsverwallung wurden 1328 Stimmzettel
abgegeben . Davon erhielten die von den Anhängern der . Mos -
kauer Internattonale * vorgeschlagenen zwei unbesoldeten Verwal -
tungsmllglieder 16S Stimmen , während die Lifte der Vertrauens -
leute , darunter alle bisherigen Ange st eilten , ge »
wählt wurde .

_

Mitropa - Diktat .
Die Angestellten der Mitropa sind am Donnerstag früh in den

Streit getreten . Di « ZenttalsNeiklellung teill mit :
Seit Mitte Januar hat die Direktion einen Entwurf zur Er »

Neuerung des Reichstorifverttages . Am 1. März hat sie endlich der
Gewerkschaft einen Gegenentwurf übermittelt und gleichzellig die
Tarifverhandlungen zum 2. März angesetzt . Hierbei erklärte sie ,
daß sie nicht bereit sei , auf der Grundlage der Angestelltenforderungen
zu verhandeln . Gegenstand der Verhandlungen können nur die
Lohnsätze sein . Der Gegenentwurf der Direktion ließ aber in allen

seinen Teilen erkennen , daß man zugleich wesentliche V e r s ch l e ch >
t e r u n g e o auch in bezug auf die Löhne durchzusetzen beabsichtigte .
Die Gewerkschaftsvertreter empfahlen wiederholt , alle vorliegenden
Entwürfe der Verhandlung zugrunde zu legen . Die Direktion be »
stand jedoch daraus , daß ihre Vorschläge über die Regelung des

eltarifs ohne Beratung anerkannt werden . Sie drohte

E"
lten und den Eintritt in den Streik . Auf Grund der letztanze
en Tatsachen war es auch nicht möglich , die Angestellten zur
fung einer Schlichtungsinstanz zu bewegen .

Am ersten Stteiktaae sind bereit » die Speisewagen ohne
Proviaot abgefahren . Bisher stehen nur die Berliner An -
gestellten im Streik . Die Direktion erklärt zwar nunmehr , Der -
Handlungen über den gesamten Tarifvertrag beginnen zu wollen »
verlangt jedoch vorher den Abbruch des Streiks , was die An¬
gestellten entschieden ablehnen . Wegen dieser Stellungnahme der
Direktion besteht die Gefahr der Ausdehnung des Streiks auf das

ganze Reich . Freitag vormittag wird «ine Sitzung des Kartells der
im Gastwirtsgewerbe vertretenen Arbeitnehmerorganisationen zu
der Lage Stellung nehmen . _

Die Zentralstreikleitung .

Revolutionare Aagestellteuverräter .

Auch in der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Berlin
besteht eine „ revolutionäre * Betriebsorganisation . Sie hat sogar ein
Mitteilungsblatt , das , wie seine geistigen Befruchter in der

letzten Nummer selbstgefällig mitteilen , „ dringenden Bedürfnissen *
dient , also in einer gewissen Beziehung n cht ganz zwecklos ist .
Aber auch in anderer Weise möchte es gern feine Pflicht erfüllen
und auftragsgemäß als Sprengzelle gegen die Gewerkschaften
wirken . Das tut nun das Dlätichsn in der Weif « , daß es dauernd
zum Austritt aus dem Zentralverband der Ange -
stellten auffordert . N cht vielleicht mit dem Hinweis , daß die
revolutionäre Betriebsorganifatton besser fei , sondern mit dem
Motto : „ Lieber unorganisiert als Gewerkschafts -
Mitglied , denn die Gewerkschaften sind bekannt -
lich schlimmer als die Orgefch ( ! ) *. In diesem Sinn «
schließt es auch jetzt wieder seinen Aufruf :

„ Völl ' g k o st « n l o s nehmen wir Austrlttserklörungen aus
dem Zentraloerband der Angestellten entgegen . Keiner braucht
dadurch der Betriebsorganisation beizutreten . Di « Erklärungen
werden durch „ Einschreiben * dem Z. d. A gesammell übermittelt . *

Also ganz nach Wunsch der Reaktionär « , mit deren Orgesch diese
sogenannte revolutionär « Organisation ja auch liebäugelt . Nicht
organisiere » , hinaus aus den freien Gewerk -
sch ästen , — auch anderen möglichst fernbleiben : genau so wie

nur mll dem Unterschied , daß die Gelben ihre Sache
besser verstanden , well ihr « Nachfolger zu grün sind . Und dies «
Eigenschaft der „ Revolutionäre * bewirkt , daß Zweck und Ziel ihrer
Ausgab « nicht erreicht werden . Die Angestellten werden dies «
Dunkelmänner , die jetzt überoll austauchen und sich in kritischen
Momenten als Opser des Spitzeltums ausgeben , im Auge
behalten müssen . _

verbanöstag der ööttcher .
Frankfurt a. EL , 2. Mörz .

Dritter verhandlungslag .

In der Ausspracheüberden Pressebericht wurde ver -
langt , daß im Derbandsorgan
ausgenommen werden

ß - - -

dsorgan Artikel parteipolitischen Inhalts nicht
sollten und daß die Redaktion sich bei partei »

polllischen Streitfragen objektiv und sachlich äußert . Vor allem
wurde gefordert , ooß innerhalb der Gewerkschaften die Einheits ' iont
der Nossenbewußten Arbeiterschaft gewahrt wird .

Der Vertreter des Gewerkschaftsbundes , Graßmann . Berlin ,
rözifiert « in längeren Darlegungen den Standpunkt des Gewerk -

chaftsbundes zu den in der Debatte über den Geschäftsbericht und
Verbandsorgan aufgeworfenen allgemeinen Fragen . Im Ge -

werkschaftsbund seien die kleinen Gewerkschaften gegenüber den
rößeren Organisationen gleichberechtigt . Die Arbeitsgemeinschaften
e trachte man nur als Mittel zum Zweck- , wenn man sie nicht mehr

. ', gehe man aus ihnen heraus . Bei aller Schärfe der
rittk müsie doch das Bestreben vorhanden fein , zusammenzuhalten

und zusammenzuarbeiten . Der Kapitalismus sei durch die Revolution
noch

** ' ' ' ■* 1 — "

Man

. WWW > WWW
Nach einem Schlußwort von Helfenberger - Bremen wurden

MWWW
" '

Vi

5«
I , . i 1

müsse eine Erhöhung der veitröge um mindesten , SO Proz . vorge -
nommen werden , damit die jetzt bestehenden Unterstützungseinrich -
tungen aufrechterhalten bzw . , wie die Streikunterstützung , noch aus -

alle Anträge zum Pressebericht dem Vorstand und der Redaktion zur
BerücksichtigBerücksichtigung überwiesen .

lieber den Punkt Beitrags » und Unterstützung
fragen hielt Wagner - Bremrn das «inleitende Referat .

gebaut werden können . In der ausgedehnten Diskussion sprachen die
meisten Redner für die Erhöhung der Beiträge . Die hierzu zahlreich
vorliegenden Anträge wurden schließlich einer Statutenberattmgs -
kommission überwiesen . _

Lohnbewegung in den Brotfabriken .
Das im Deutschen Transportarbellerverband organisierte Fahr -

personal der Groß - Berliner Brotfabriken befindet sich zurzell in
einer Lohnbewegung .

Der im Mai v. I . mit der Bereinigung der Brotfabriken abge -
schlössen « Tarifvertrag ist infolge der fortschreitenden Teue -

rung längst nicht mehr zeitgemäß . Die Arbeitgeber scheinen das aber

nicht einsehen zu wollen , denn sie haben sich g e w e i g e r t . auf
Grund der gestellten Forderungen zu verhandeln . Gleichzellig
haben , wie bereits berichtet , auch die Bäcker Forderungen gestellt .

erschöpfen , . „ .
Sie wollen versuchen , oie Berliner Bevölkerung vor den ernsten
Folgen zu bewahren , die ein Streik in der Berliner Brotversorgung
nach sich ziehen würde .

_ _
Eine „ Deutsche Verkehrsbeamten - Gewerkschaft * wttrde am

Sonntag in Berlar gegrünvet . Sie will wie es in einer Ent -

scdließung beißt , „ im Rahmen der Gesamtbewegung der christlicb -
nationalen Arbeitnebmerscbasr * die „berechiigien Standes -

forderungen * der Beamten „ mit allem Nachdruck * wahren . Wir
verwetien bei dieser Gelegenheit nochmals ba - au * , daß für oft

Berkehrsbeomten , denen nicht Pflege des Standesdünkels
oberstes Gebot gewerkschaftlichen AibeitenS ist , nur eine

Organisation in Frage kommt , der aus freigewerkschaft -
l i ch e m Boden stehende „ BerkehrSbund * .

Zimmerer der Zahlstelle Perlin ! Die VK. P . D. ( Anhänger der
Moskauer Internationale ) veranstaltet am Sonnabend , den S. März ,
eine Zimmerer - Dersainmiunq In der Schulaula . Weinmeisterstraß « .
Alle auf dem Boden der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale
stehenden Verbandsmitgleider werden aufgefordert , diese Versamm -
lung n i ch t zu besuchen .

Zu der am Sonntag , den 6. März , stattfindenden Stichwahl für
den Zablstellenoorstand tst für diese Mitglieder die Richtschnur vor -

gezeichnet , die Einheit und Geschlossenheit unserer Organisation zu
bewahren , und da gibt es nur eine klare Entscheidung : keine
Stimme den Kommunisten . Die Parole kann nur lauten :

„ Gegen Moskau — für A m st e r d a ml *

ver Retchstaris im Versicherungsgewerbe In Kraft . Unter Be¬

rücksichtigung der derzeitige » beförderen Umstände hat der Arbeit -

geberocroand seine Bedenken zurückgestellt und den vollständi -
gen Reichstarifvertrag unterschrieben .

Deutscher Transportarbeiter . Verbuud . Vertraurn - lcute , Betrlebsobleut «
und Rettlebsräte der Branche Bau - und Arbeltslutscher ! Sonnabend , den
b. März , abends 7 Uhr . im Lokal von Feysara , Melchiorstr . 15. Bertra, " - »»
rnännerntzung , Stellungnahme zur ttllnblgung de» Tarifvertrages .

öriefkasten der Redaktion .
�christliche Auskunft wirb nicht erteilt .

H. «. « . Die sscuer » unb Einbruch . Verüchsrunga . Eesellschaften (Iah alle
vrivattapitaliltlsche Unternehmungen : ein Verzeichnis derselben finden Ei » im
Adreßbuch : wir können keine ak» besonders empfeblenswert bezeichnen .
— P. s . l «. t ». 214, — M. b. Wahrscheinlich ist die Verurteilung zu dem
niedrigeren Betrag mit RUrkstcht auf die Bermozrnslage de« Beklagten erfolg ».
2. Durch die Adoption geht vi » Unlerhaltsvfiicht nicht unter . 3. Rein , da der
Beklagt « ja bereit » zu einem hochcren Betrage verurterlt ist. — E. <3. 33. 10 Pro -
«ent , welch « bei seder Lohnzahluno vom Arbeitgeber einzudehalten find . —
F. Z. 31. Zur Löschung der Hnporhek
erscheinen , vielmehr gemlgt «in » von
gung . Ihre Unterschrist , ums
Kosten der L>
81. De '

— ». «3. Rein ; nur di » 31. Dezember 1919. ' — Jri >. «9. l . n. 2. Ja . —
„Dir ". I. «eine . 2. Bis zum Schlüsse des Steuecsahres , mindestens iedoch filr
Z Monat « nach Abgabe der Steuererklärung .

muß aber von beglaubigt

Beraniw . kür den redakl . Teil : Dr. Werner Vctler . SbarioUenburg : für Anzeigen
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwärlä - Veriag G. m. b . H. . Berlin . Druck : Skr .
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General - Vertreter für Groß - Berlin und Brandenburg :
Ernst Boritz , Cbarlottenbnrg , Kalserdamm 114 .

Telephon ; Amt Wilhelm N' r, 4946 und 494/ .

. . Husfgn , HefsefkcH , VerscMeTmung ,
Autwurt , Ntchtschwdß , Stiche im Rücken und Brustschmerzen hörten »nf !• - . Appetit' a � � ' h einl *

nötigenfolis «acta durch uns tob unserer Vtrsindapotheke .
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t »aBargavShal . LsUtnae . In «IL Bodern . fsMou , rlalsa Uiistsra ' a KAA- t OCIiC 1 F»rbai . ; teU. ; killen HerrsngraS . . such sohlanL - n. ' iiitsrsatxtTorr . lt vW

Anzüge , Serie II aiÄÄ ' ,0 . fl : f ? ! rt1 ! ISO

A3ü2ll�e , Serie Ol » » bleuem Tonafllchan Kaoagarn . . . . .. . . . . . .. II . 825

Sport - Anzüge to. ood' rMUr v*z 225
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